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Prächtig, prächtig, lebe Leser, 

was einem so alles durch den Kopf gehen kann! 
Manches versuchte ich großartig zu verwirklichen 
und heimste dafür auch die gebührende Hoch- 
achtung in der Öffentlichkeit ein. Doch ein kleiner 
privater Trick ging mir absolut schief. Diese verflixten 
Verwandten kommen mir doch immer wieder auf 

die Schliche! Nun, wenn Ihr die Geschichten dieses 
Buches gelesen habt, könnt Ihr Euch selbst ein 

Urteil bilden, ob es gerecht auf der Welt zugeht. 


Die Geschichten heißen: 


® Das fliegende Drachenboot 
® Goldrausch 


® Eustachische Röhren oder Reinfall 
mit Pauken und Trompeten 


® Der Zaubergarten 


® Der Tunnel unter dem Ärmelkanal 


Gute Unterhaltung wünscht Euch Euer lieber 


Onkel Dagobert 


VORGESCHICHTE 


Ein Brief für Sie, Legen Sie ihn 
Herr Direktor! unters Prüfgerät! 


Y— 





- > e . / Denn wenn in dem Brief auch 
er Düsentrieb mit seinen 
Ha! Diese | nur ein Sstäubchen Sprengstoff 
sein sollte,würde sofort ein durch- 
dringender Heulton 


Ahal Nichts zu hören! Also Inhalt _ Fan Sieh da, eine 
ungefährlich! | iz 4 Einladung! 





Hallo, hallo, hier Dagobert Sie sprechen mit dem persön- 
Duck! Herr Klever? | \ lichen Referenten von 
x Ä ‚ Herrn Klever... 


Holen Sie mir auf der Stelle Ihren Herr Klever wünscht nicht gestört zu 
hochtrabenden Chef an den werden. Er arbeitet an seiner Rede 
Apparat! | für den morgigen Festakt vor dem 
er : Rathaus! 


Festakt, zu Ehren Klevers? Ich frage 
mich, warum und wozu? | 





“ Unterschrieben hat der Der soll mir das mal 
Bürgermeister! gefälligst erklären! 


Die Ämter schließen bei | Na und? Es u 
uns Punkt 17 Uhr 15! j ist eben Was Sie nicht 
/ erst fünf! sagen! 


und die Stadträte halten es hier | 
‚ länger als bis 17 Uhr aus? Bei Onkel Dagobert 
so 'ner anstrengenden erfährt nicht 
Arbeit? | wozu es dieses 
Festaktes bedarf... 





. a 
Meine lieben Mitbürger und Mitbürgerinnen! ” 
Hingeschmiegt wie eine Meerjungfrau ans 
Gestade des Meeres, das unsere liebe Waäter- 
stadt lockend umspült... 


Reden kann der 
wie ein Buch! 


Dummes 
Gequatsche! 
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„erhält unser Entenhäusen zusätzlich zu seinem Den Schlachthof 
supermodernen Stadtgefängnis, seinem pompösen _ _.. nicht vergessen! 
Fa 


er Fe — R 








und äh... seinem vorbildliche If Kommen Sie zur Sache, Herr 
Schlachthof... — Bürgermeister! 


u Eye | = 


Äh... erhält Entenhausen heute eine 


weitere Attraktion, und zwar in Gestalt I - = 
dieses prächtigen Ä Soll das ein neues Schul- 
Gebäudes... | | zentrum sein? 


Bin bloß 
gespannt, was 


das sein 
solll 


FED - UHREN 





. : . 
„eines Gebäudes, sage ich, das wir dem \ 
reichsten Bürger unserer Stadt, Herrn 


Ä j 
Klaas Klever verdanken. Der 7 
_ edle Spender... —— 
BZ In = [ r m 
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sie, Herr Bürgermeister! Auf 
ein Wort! 


[Klaas Klever, der reichste Bürger unserer 
| Stadt? Stimmt das? 





Niemals! 





Ich muß doch sehr bitten! Sie können döch nıcht 
einfach den Eassckt unterbrechen! 


Icherhebe \ = 
Einspruch! 


[Dieser Hampelmann da ist nicht der 
reichste Mann von Entenhausen. Ich 
, verlange eine Richtigstellung! 


oe | ” | | Herr Duck! Sonst be- 
 f Ganz ruhig, Herr Klever! Lassen Sie kommen Sie einen Platz- | 


Was erlaubt der 
sich eigentlich! 










== Ich habe daher die große Freude, einem ebenso 






| ai \_wohltätigen wie edlen Manne zum Dank für seine , 
ä eg a Verdienste... pP. 
na i |  _ _ r na er 
\ | [; 
Grrr! Ich \ 1 wi Y I I, 
bin am | Fi In N | y ER 






Platzen! 











Der arme Onkel 
Dagobert! Gleich 
flippt er aus! 
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Platz den 
Ehrengästen! 


„.den Verdienstorden erster Klasse Und nun zur 
zu überreichen! feierlichen Ent- 
hullung! 









Tausend Dank! Ich 
bin mir bewußt, was' 
es heißt, diese Aus- 
zeichnung tragen 


Wie? /° 
Te 





Ihnen allein, Herr Klever, verdanken Bitte sehrl 
wir es, dal» Entenhausen, dieses 
Kleinod unter allen Hafenstädten, 
nunmehr eine Sehenswürdig- 
keit besitzt, wie es seinem 
"_ einzigartigen Ruf geziemt... 





So übergebe ich denn dieses Museum 
das Herr Klever so uneigennützig 
blablabla... 









Donald, sıehst du auch, PET, Hm... es 
"ich nicht sehe? fehlt was! 





7 Augenblick malt; ( Und so wird dieser glorreiche Tag in die ” 


u — Annalen blablabla... | 
+ E Pst! Ruhe! 
I | a ee or N 

\__Nicht unterbrechen! M | 




























rn ( Und? N 
a Und? Wo sind die Schiffe? \\ 


Ich sehe keine! 


u 


“Schif fei 
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| ee Ein Schiffahrtsmuseum ohne 
‚... ehrlich gesagt, ich sehe auch irgendetwas, vvas auf dem Meer fährt, 


keine! =] |. ' "Fin 
= schwimmt oder var Mir aus auch 
ewsitelsohne‘ 


treibt, ist kein 


solch Tu 





Herr Duck hat recht! Ein Schiffahrtsmuseum ohne 1% 
| irgendetwas, was schwimmt, fährt äh... oder von Hab’ ich's Ihnen nicht 
von mir a auch treibt.. A gesagt, Sie Hampelmann? 


Von mir Y Von mir 
aus... aus... 


Be _ ' f- 
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Kein Museum, keine Schiffe, kein 


Verdienstorden! Fr 
erdienstorden Ich bring’ 


ja alles beil 
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Also, etwas, was fährt, schwimmt 
oder treibt! 


1 Fi 
Ja, vorausgesetzt, 777 Halt! Das werd’ 


es ist keine Makrele! Die I 1727 ich verhindern! 
stinken! | Fr Ä | 





f Sie können sicher sein, daß ich Sie 
ganz gewiß hier ausboote! 


[ Was wollen Sie verhindern, 
| 7 





' ich verhindere, das 
' lassen Sie gefälligst meine 
Sache sein! 





...setz’ ich Sie vorher aufs trocknel 


Huch! Mein quter 
Zylinder! 
_ de 





| Keine Angst, wenn der wirk- 
lich was auftreibt, lass’ ich es 
kentern, bevor er noch damit 
hier aufkreuzen 
- kann! 


Na, der istganz \ Hm... der suchte 
schön baden doch nach was, was 
\ schwimmt! 


% 2 IN In | | 


| | \ 1 Schaluppen! | 
er m | 


| 





Schoner!Y [ Drachenbootel | Das ist gut! Y Habt ihr euch wieder 
Ä eine Geheimsprache 
ausgedacht? 





Was willst du denn, Onkel Donald? 


- 
Das ist doch keine Geheimsprache! Wir haben nur alte Schiffstypen__2 | 


aufgezählt! _ 
7 Das soll ich y 
\ glauben? } 


BT YV 
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EEE 
(“ Moment, so könnt ihr 
a mir nicht kommen]; 


a E 





Pfadfinderwort! Wir haben das schon | | Ihr wißt ganz genau, daß ich in der 
mal in der Schule durchgenommen! pr Schule... “ — HH 
Du bist halt dumm! Fi Jaja, daß du in der 
rn Schule immer der letzte ; 
gewesen bist! 





Hosenboden | | 
herzeigen! Halt! Wir sind 


Augenblick! Ich werd" euch 
Mores lehren! 






bewaffnet! 








Zum letzten Mal! Halt, 


Pah! Wenn ihr denkt, ich 
n oder wir drücken 


fürchte mich vor ein paar 
. Wasserspritzern... 






Das wollen wir Du hast es gewollt, | Blubb! Hust! Was ist das 
mal sehen! _ Onkel Donald! für Zeug? 





| Jetzt habt ihr verspielt! | Wo seid ihr? Wo seid ihr? 
Wartet... man ee - 
/ Ohl Oh! 


Ich lass’mir von euch nichts 
befehlen! 


Das ist das letzte Mal, \ | Ben 
daß ich... blubb! ‚Du hast es 
= IN ja gewollt! 
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Donald, mach die Ohren | Wir sind schuld, Onkel Dagobert! # | 


7 Tatatal Die Schuldliegt 
immer bei Donald, auch wenn's 
mal nicht so aussieht! 


Nachher, Onkel Dagobert! Jetzt 
bin ich nicht in der Lage, mir Vor- 
würfe anhören zu können! 


auf! 0 ME | l . BE "= 
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Aber kommen wir zur Sachel Ich bin her- Augenblick, falls ich dir was 
gekommen, weil ich euch in helfen soll, heißt meine Antwort 
von vornherein nein! u 


Wer redet denn von dir? Dich Euch brauche ich, Kinder! Euch und 
| brauche ich überhaupt euer Handbuch! 


1 nicht! ; | er Ber 
= as? | Frag nur! Um was 


Gibt's hier in der weiteren Umgebung 
einen Flecken namens 
Oslo? WW: == 


A Ba 7:Schaun wir gle ich mal \ 
= Ze | chi | 


BEER; grummel, das interessiert "| 
u ar Mich aber 
\ auch! 
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Hier: Oslo! Haupt- Schluck! Das |( Du bist doch ein Dummkopf! 
stadt von Norwegen, | bt's gleich a 7 RE 
Skandinavien, dreimal! 

_ Europa! 





Pi Kinder, ı wenn ich Verträge unterzeichne, 
sehe ich nichts von einer Stadt außer 
1 Konferenzsälen! je 


Norwegen kenne ich! Die expor- 
tieren Unmassen von geräuchertern | 
Hering! 


> | 
Und da hast Er nicht 

gewußt, daß Oslo die 

Hauptstadt ist? 










' Jetzt muß ich dorthin, weil 
Klaas Klever da oben rumspukt! 
Daher! 





Schaut euch die Änsichtskarte an! 
„Hafenpanorama von Oslo" hat er 
mir geschickt! Lest! Lest, was er 

mir da schreibt! _— 













Wirklich? 


Bist du 
sicher? 









FT Und ich bin doch der bessere 
Geschäftsmann! Ihr Kollege 







Ssonnenklar! Er sucht nach 
was Antikem, was treibt, fährt 
oder schwimmt! 


Was sagt 
ihr dazu? 


Halt den Schnabel oder 
ich vergesse mich! 





Iaas Klever ist stur! Er hat geschworen Wartest du, bis er zurück ist? 
für sein Museum ranzuschaffen... 


K FADEN 
etwäs | Tatata! Man muß das 

—_ ——] |), Übel an der Wurzel 

„und ich hab’ geschwo- | packen, wo denkt 


ren, ihn daran zu hindern! ihr hin? 





Auf! Es geht nach Oslo! 





x Dubist Klasse, 
Onkel Dagobert! 





Ich bin fest 
entschlos... 


Gute Reise! Ich 
bleib’ hier! 











Hast du 





Jetzt bin ich gespannt, wie 











du Klaas Klever __ schon eine 
finden willst! | | Idee? 
= BE. -: T Ef J 
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Später.. 


— u re 


Zuerst suchen wir uns ein Hotel, von Durch Sparen bin ich reich 
geworden, vergiß das nicht! 


dort aus sehen wir weiter! 


[7 Gehe ich recht in der Annahme, 
\l daß es ein billiges Hotel sein darf? 





Schau mal, Onkel Dagobert! Da steht ein 
| Fu | Hotelbusl 


SL DE 
ee, 


E u = 
—— Der fährt um- 


= sonst? —” 
— ee | = 
—— 


Bestens! Das 
Wort gratis ist immer 
ein gutes Vorzeichen! _/ 


Fährt der Ja, mein Herr! Alles um- f Wie? Wohnen auch 
Bus auch | sonst! Fahrt zum Hotel, umsonst? 
| Übernachtung, Mahl- 


zeiten, alles! ‚Ja, mein Herr! Wir haben zur 


Zeit Touristik-Werbewochen! 








Schnell, steigt ein! | 


Hm, da muß doch was faul sein? | 


Sa 


Los, rein! Spar dir deine 
dämlichen Kommen- 









LIEF 


BB: 7a 
EDIT 


Wie heißen Sie denn, junger | | 
| Freund? 


Ich bin Erich, mein Herr! Erich 
der Wikinger! 





Einsteigen! Da ist nichts faul! Für 
sowas hab’ ich einen siebten Sinn! 


U 


IN! 





Seltsarne Namen haben die hier \ 
in Norwegen! 





Die Wikinger waren ein berühmtes 
Seefahrervolk, das von Norwegen aus 
mit seinen Drachenbooten... 


\ Na 







Das sind 
historische 
Namen! 








Hier: „Offene Kielboote der Nor- 
mannen, 50 genannt nach den } 
Drachenköpfen an Vor- und | 
Achtersteven...” 
u . 


gr 











„Mt welchen diese kühnen 
Seefahrer bis zu den Küsten 
Nordamerikas vorstießen...'” 





























. ZÄTE Noch später... 
Schnüff! Schnüff! Hier 
riecht's so gut nach Harz!» 
L 

Aus solchen harzigen Bäumen 
haben sie ihre Drachenboote 





Hallo, Erich! Du bringst uns doch 
nicht etwa bis Amerika, oder? 


Wir sind da, mein 





Da drin ist es anheimelnd | 
warm, mein Herr! 






Hier, Ihr Na übertrieben | komfortabel ist es nicht! 
Zimmer! pP © - 


D.: = = ah! =, u an 
Tee Tamas, 7 Wieso? | Da brennt do doch ein u 


24 lustiges Feuerchen! 












Was sollen die Stäbe vor den Damit Sie nämlich nicht mehr hier | 
Fenstern? Ä rauskönnen! 


Winiiie? 
Schluck! 
Klaas Klever! 


Reine Sicherheits- N FT Schluck! 


vorkehrungen! 














NN ir, WW ui 
es En I, 





Grrr! Jetzt rechnen wir mitein... 


Nichts da! Sie verhalten sich alle fünf 
mucksmäuschenstill! 












Alle mit dem Gesicht zur 
Wand! Ich muß 
euch fesseln! 





"Gut gemacht, Erich! Du weißt, was 
du jetzt zu tun hast! 


Alles klar, 
Boß! 





Fertig, BoR! Den Zaster vom Alten Bravo, Erich! 
hab’ ich auch! Das Geld kannst du 


‚, behalten! Das UF 
hast du ver- Fi Tl 


Du und dein siebter Sinn! Von 


kicaaen —_| | Sie Angeber! Wußt' ich doch, daß 
= ich Sie mit meiner Karte 
5 | | | ködern würde! - 


Jetzt hab’ ich Sie an der Angel, 
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{ ..„Ah... ich hab'ihnin \ 
Oslo im Schiffahrtsmuseum | 
abgestaubt! 









Jetzt, wo Sie hier hinter Schloß ] 
und Riegel sitzen, hab’ ich freie 
Bahn! 


Erich hat 
mir nämlic 
einen echten 
alten Wikin- | 
gerdrachen 
verkauft, 











Und wie lange wollen Sie uns | Und bis dahin wird Sie der gute | 

hier schmachten lassen? Erich hier umsonst verköstigen! 

2 Sis das Drachenboot in ü | 
meinen Museum in Sicher- 

heit ist! 


Brot und Makrelen, soviel N 
das Herz begehrt! 





Schönen Aufenthalt noch, Sie Angeber! 
| Ich fahre noch heute mit meinem 
Drachenboot zurück nach 

; Entenhausen! 5x 
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Zum Kuckuck mit der Sparsamkeit! 


Jetzt würde ich gut und gern fünf Taler 
dafür ausgeben, daß uns einer hier 


- rausbringt! 





Hier raus? Von wegen! Wir | | Hier ist es doch schön! Zu essen kriegen | 
bleiben viel lieber hier! Zuhause ee ana SEhlich ra eg 
mussen wir nur wieder in die | ... „dä... 

Schule! _ . 








Habt ihr euch das auch gut überlegt? Wißt ih > Li / u 
Jeden Tag nichts als Brot und Makrelen! } Hr I BE Are REN er 


essen! Wir brechen aus! 


” Schau einer an! Da denkt man immer, 
Los, fest! 2 die Jugend won heute sei so 


WS VORNIRICHUEHS? 


_ Danke, Brüder! So, jetzt kann ich 
euch befreien, und dann kommen 
unsere Onkel dran! 





Her mit den versproche- Langsam, langsam! Noch sind wir 
nen fünf Talern, Onkel / E_ nicht draußen! 


Ep 
Dagobert! - — Wie sollen wir 


das denn überhaupt an- 
stellen? 


' Und du? Du sitzt hinter 
immer, das sei deine Gittern, während Klaas Klever 
| Stärke? | \ A schon abdampft! 


Sollen die beiden ruhig aufeinander 


% P ins: Wie i | 
rumhacken! Uns fallt schon was unkt eins: ie Ist/die Löge 


draußen? 


Zum 





Da unten steht Erich, der sogenannte Wikinger, 
neben dem Bus! 















Das ist doch klar, 


Onkel Donald! 
Sonnenklar! 






Um so besser? 


Der schiebt natürlich Wache ! 
Wieso? 


vor unserem Gefängnis! 








Um so besserl Dann kann’s 
losgehen! 









' Also, ehrlich, das kapier’ ich 
ER nrcht| ___ _ _ „IF---..n.. 2 
2 m 

1, / Hihil 


N 


u —— 








Los, Kinder! Wir machen aus den 
Bettüchern ein Seil! 









Also mal im Ernst! Sollen wir uns etwa 
durch die Stäbe zwängen? 


OO ee), 






f jetzt raus damit aus dem 
Fenster! 










EN | 





Laß dich überraschen, Onkel Donald! 
Wir versuchen jetzt einen Trick! Hoffent- 
„ lich fällt Erich darauf rein! 








ee 2 Na warte, euch werd' | 

as machen| | ——_— ich's zeigen! jo 

die denn da? ig EEE 

Sag bloß, die = EZ 

wollen aus- 
brechen! 











Klasse! Er kommt rauf, zum 
Nachsehen! 





Ah, jetzt ver- 
steh’ ich! 


- Tschus, Wikinger! Wir 
schicken dir gleich die Polizei 
a Zum Abgeholtwerden! | 








m 








Unser Handbuch! Das hatten wir Meine Brieftasche! Die hat noch der 


auf dem Rücksitz vergessen! | _ Wikinger! — ni 


I \ Sag bloß, du willst 
\Pochma zurück und 


sie holen? Pi 


Wenn ich nur könnte! Aber ich Heißt das, daß du die Suche nach | 
muß jetzt schleunigst zurück Klaas Klever aufgibst!? Be 
nach Entenhausen! 












leffe, habe ich je etwas. 
aufgegeben, was ich mir vor- 
genommen hatte? 







Ich erwarte Klaas Klever bei _. 
Ankunft in Entenhausen und dann... 
mache ich... 


.Kleinholz aus seinem Drachenboot, 
daß es nur so splittert und kracht! 






Schnell, alles an Bord! 


Los geht's! 


Onkel Dagobert, 
schau doch mal! 





Stimmt, ich muß auftanken! Mach‘ ich 
sofort! 


Schluck, ich hab' ja keinen 
roten Heller in der Tasche! 


an 





Donald, wann habe ich je... 


Das langt, kenn’ ich! Rest 
geschenkt! 


Wie wär's mit dem Flugzeug da 
vorn? Ob die... 





Kinder, hierher! Aber sofort! 


|| Hm... Laßt mich überlegen... hm... ) 


Na, Meister? Wo fliegt Ihr denn 


die vielen Kisten 


| 
Nach Enten- Yl 
hausen! _ 





Jeder von euch trägt eine Denk jetzt nicht so viell Schnapp 


Kistel ug dir eine Kiste! 
Ja... wozu denn? | 


Wie sage ich immer? 
Man muß nur die richti- 
gen Ideen haben! 








Uffl Und jetzt? Und jetzt? Jetzt verschaffe ich euch 
SEDUSEFOREBENE einen Gratisflug nach Enten- 
hausen! 


Kommt, wir verstecken uns 


i Sst! Sie bringen die restlichen 
hinter den Kisten! 


Kisten! 


nn 





jetzt schon 
wieder zu meckern, 
Donald? 









Richtung Entenhausen ist mir zu 
unbestimmt! Und wenn wir unter- 
wegs zwischenlanden? 


Jetzt marsch, legt euch schlafen! 
Der Tag war anstrengend genug! 





Papperlapapp! Wir 


kommen nach Hause! 
Verlaß dich drauf! u 











Bss... Huch! Es 
ist schon Tag! 







Am | 
nächsten | 


Morgen...|”— = -—— 55 
Dan 









Onkel Dagobert! Wir haben mehr als 
zwölf Stunden geschlafen! 


Y Aber ich fliege 
doch nach Enten- 
hausen! Noch 

200 Meilen und 
wir sind... 


ll 
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Grrr! Jetzt hab’ ich Sie! [ Witzbold! Die Rußpistolen 
= kenne ich! Die stell’ ich 
ja selber her! 


) Geh an den Knüppel, 
—7° Donald! Geh ans 
SR Steuer! 
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Ans Steuer hatte ich gesagt, 
Donald! 


Zum Glück sind | 
= wir im Sand gelandet! | 


Ja, Sie haben recht verstanden, 
und wehe, Sie spuren 


Sie haben mir überhaupt nichts zu 


& Aufhören mit dem Streiten! 
befehlen, aber ü-ber-haupt nichts! 


Los, sagen Sie schon! Um 
: Rn ı welche Arbeit geht's 

Und Sie’ Meinen Sie vielleicht, | 

% Sie könnten mir befehlen? 





Es geht darum, mein Drachen- Das norwegische Recht verbietet, 
boot zusammenzubauen! Wikingerschiffe zu exportieren, 
2 insbesondere natürlich solche, 
die zuvor aus Museen gestohlen 
worden sınd... 













Daher habe ich das Drachenboot in numerierte Teilchen zerlegen 
lassen, um es nach Entenhausen zu 
| fliegen... nn 








Ausgeschlossen! Für 
Sie mache ich keinen Finger 


krumm! u 


u 
il 
or. En = 
 ; r F 
E, - 
1 
i 









Ihnen helfe ich, Sie Arigeber! Das Onkel Dagobert! Willst du hier 
Drachenboot e. das Mege Mittel, BED. etwa elendiglich verschmachten? 
je wieder von der Insel wegkommen! | 





(Im Zweifelsfalle fresse 
ıch vorher den quten 
Klever auf! ' 
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7 ff! Abscheulich! Jetzt entscheiden 
wir, was gemacht wird! 


Die Sache ist doch kinderleicht! Man 


N braucht bloß die Teile entsprechend 


1 u | 
NUN, ! 
| 1 Mi 
3,4. “ur zu 
r, £ - r nr 


zusammenzuschrauben! 


Los, an die Arbeit! Und alle machen 
mit! Ist das klar? 


Grummelgrummel, es ist doch 
wie verhext! Selbst auf einer ein- 
samen-Insel muß ich nach 
fremder Pfeife 
tanzen! 





Ich hatte den Stadtrat bereits über Funk verständigt, daß 
daß man mich auf dem Wasserweg würde Ä 
eintreffen sehen! 


Lange 
danach... 





? Ar 7} “= \ 4 ff R 
Hat er gesagt, „„‚mich” würde eintreffen Ks arten bes: as Miele: 


sehen? 
' Pass - - - “ Der will uns am 
F . = Pi Fi ' 
„sı Ende hier sitzen lassen, wie? 
1 7 


ie 
3 


Das wird er nicht h. 
schaffen! 


Danke! Und viel Spaß noch hier! Ich 
| segle allein davon! Tschüüus! 









Hihihi! 

















Gauner! So! Und was denkt 
Verräter! Fiese ihr euch dabei? 
Schlange! 
Ach, Onkel 






Donald! Du kapierst 
aber auch nie was! 






Beruhig dich, Onkel Dagobert! Der Als wir das Drachenboot zusammen- \ 
kommt nicht weit! gesetzt haben, haben wir die Schrau- 
| ben nicht fest angezogen. Bei der,/ 
ersten hohen Welle... 





Und so 
ist 85 
auch. 
Bei der 
ersten 
hohen 
Welle... 








Ächz! Ächz! Blubb... | Aha! Klaas Klever kehrt in den 
u Wi un Hafen zurück! 


Grrr! ihr N ‘y Sie hätten ja auch nicht allein nach Enten- 
elenden Sie haben’s hausen zu segeln brauchen, Sie Wikinger! N) 
Verräter! nötig! | r | } 'V 


nd wie wollen Sie jetzt hinkommen, I 
ohne Drachen- — 
ee n TE | Fi / Beruhig dich, Onkel Dagobert, 
> | “ Schluck! Das ne schon gut! 


\\ stimmt allerdings! 
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Nehmt die Äxte! 





Los, an die Arbeit! 





Palmen fällen! 


Zweige abmachen! 


hr holt das Drachensegel und breitet 
| es zum Trocknen aus! J 










Ächz... ächz... es ist doch 
wie verhext! Selbst auf 
einer einsamen Insel... 





Ihr seid komisch! 
Auf die Idee mit dem 
Floß wär’ doch 
jeder gekommen! 
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| Ächz! 


ME 


5 Los, vorwärts! 


= 3 
Später... ET, EZ 
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Fertig! Jetzt noch ein kleiner } 
Schubser, und... 


Ich weiß nicht... 


soll ich über- 


er 
er -————— 





Schnauft ) 
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He! Ihr könnt mich doch | 

_nicht hier aussetzen? 

Verdient hätten Sie’s ja schon! 
Aber wir sind gar nicht so! 


Y 


Von hier nach Entenhausen sind es 
200 Meilen. Hält das Floß das 
durch? 
Pah! Denken 


Sie doch an die berühmte 
Kontiki! 






— 







Berühmtes Floß? Hm... 


Klar! Das hat später nu \ 
noch einer mal ge- 
[ schafft! 


Ja, das berühmte Floß, 
mit dem die Ureinwohner 
Polynesiens den ganzen Pazifik überquert 





haben! 





Sehr interessant! Weltberühm- 200 Meilen weiter... 


tes Floß, einzig auf ee PR: = = 
der Welt! . | | Entenhausen in Sicht! Der Kai ist schwarz 
| von Leuten! Sogar Bürgermeister und 
Stadtrat sind da! 





Herzlichen Glückwunsch, Herr Klever! Im Augenblick, Herr Bürgermei- 
Namen der gesamten Bürgerschaft blabla... | ster! Ich mächte nur etwas 
alle sind stolz auf Sie... blabla... „ richtigstellen! 


Dies ist mein Floß! Herr Klever hat Dann erlaube ich auch nicht, daß sein 
damit gar nichts zu tun! ne Floß in mein Museum kommt! 


Wer spricht denn von Ihrem 
Museum, Sie Sußwasserwikinger! 





u = ) En EI; - 
Ich habe etwas ganz anderes vor Was? Da seid ihr kleinen Schlau: 
— i | meier noch nicht draufgekommen? 
1 v Und was, ii g r 


Onkel Dagobert? 









fa Ausgesetzt auf einer einsamen Insel, ange- 
sichts drohender Angriffe blutrünstiger Kanni 
balen, reißender Tiger und klıppernder Klapper- 
schlangen, war das Floß meine letzte Chance... 
200 äh... 2000 Meilen hielt es | 


. > den sturmischen er 
P? = ee blabia... -t1 7 
— 
; — ü | 
| N 
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DUCK -TIKI 
SAGENUMWOBENES PAZIFIK-FLUSS 
BESICHTIGUNG 1 TALE 







Einen Taler 
bitte! 














Wer sagt’s 
* denn! Wenn Onkel 
Dagobert etwas anfaßt, 
dann wird's bestimmt 

zu Gold! Das macht / 
ihm keiner 
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Meine sehr verehrten Stadtratsmitglieder! Darf ich Ihre 
Aufmerksamkeit auf einen Punkt lenken, der noch 
immer ungeklärt ist? 


Einige Zeit spater, 
bei einer Sitzung 
des Entenhäausener 
Gemeinderats... 


Darf ich Sie darauf aufmerksam machen, Herr „ ae 
Bürgermeister, daß hier in der Gemeinde noch Setzen Sie sich und lassen Sie 
mich zuerst ausreden! 


| —< viele Punkte ungeklärt 
Pr ne m sınd? 


/ " | 'Schon gut, schon gut! Jeder, wie 
Ich gehöre zur Opposition, und meine | | ar u 
Aufgabe ist es, hier zu opponieren! et 





Saaldiener, walten Sie j 
Ihres Amtes! 





Wie ich gerade sagte, müssen wir etwas unternehmen in der Frage der Verleihung 
des Verdienstordens an Herrn Klaas Klever! Sollen wir nun 
oder sollen wir nicht? 


Pe 


( Ich bitte ums , 


Y- | 








"Ausgezeichnet! Vorschlag ein- 
N stimmig angenom- 





Ich schlage vor, den Verdienstorden 

Herrn Dagobert Duck zu verleihen, allein 

deshalb, weil er der 
| reichste Mann unserer 

Stadt ist und... 





Und da wir uns zur Zeit überregional wie kommunal in einer Tal- 
sohle befinden, wird besagter Werdienstorden ohne jeden Pomp 
mit einem schlichten Händedruck vom Stadtsekretär über- 
reicht! 


Ohne Fest- \ f Wie ich bereits Mein Herren,dieSitzung 
akt? Ä ist geschlossen! 


Hereinspaziert, hereinspaziert, heut ist 
Festtag im Hause Duck! Ich habe 
eine gute Neuigkeit! 


Zwei 
Tage 
später... 













Schlag dir bloß so eine dumme “ 
Idee aus dem Kopf, Donald! 


Was hab’ ich euch gesagt, Kinder? Einmal a 
| kommt er zur Vernunft und setzt uns eine 
monatliche Rente aus! 












Naja, ist 


le N 
NENNE, Na, schaut mich mal an! Fällt euch nichts auf an 
Ä meinem alten Rock? | 


mal wieder voller 
Flecken! 


* m: & er JR | 4 
MON 


- — 2. 


lo ge, 








Moment mal! Das Sagen wir Hier, lies nur mal, aus welchem 
da ist kein Fleck! Medaille statt Grund mir der Orden verliehen 
Sieht aus wie ein Knopf, ja? 


“ 


worden ist! 
neuer Knopf! 









Dem hochgeachteten Mitbürger, dessen 
ganzes Streben allein dem Wohl seiner _ 
Vaterstadi dient...” 


















Glaubst du vielleicht, du 
verdienst das, was die hier 


zusammen u 


f Was heißt hier „na’’? Das ver- 
schlägt euch wohl die Sprache, _ 
| wie? 2 













Das Wohl von Enten- 
hausen war dir doch 
immer schnurzegal! 


Du willst doch nur deine Geldspeicher 
| füllen! Ä 





Natürlich bist du miitctätig, aber: nur, wenn am Ende für dich 
was dabei rausspringt! 










Das ist nicht 
wahr! 


u u m En En 











Sollen wir dir mal das Bitte, bitte! Ich bin 


Gedächtnis auffrischen? mir keiner seraln 
h bewußt! 





Dann setz dich mal hin und 
spitz die Ohren! 





Ich werd’ dir eine Geschichte er- 
zählen, wo du am Ende alles andere 
als großartig dastehst! 





Eine Prise zerstoßenen 
Fledermausbart, vier Lot 
gemahlene Golddrossel- 

schwanzfedern.., 


Ein letzte Mal um- 
rühren... und... . 





Werflixt! Wieder das falsche 
Goldrezept! 


Ginde! 
Gaukeley 
versetzt ıh- 
rem Zauber- 
kessel einen 
Tritt, daß 
er gegen 
eine alte 
Kommode 
fliegt... 


Huch! Meine antike Kommode! Die Nanu? Ist das da ein 
soll doch vor Jahrhunderten einem | | Geheimfach? 
echten Zauberer a7 Se - 2 
gehört haben! AI MT 


AR 





Was? Sogar ein altes Pergament? \ „Niederschrift einer wundersamen \ 
Nein, das darf doch nicht wahr Ä Entdeckung... blabla... sprudeinde — 
ai Quellen des Flusses EI... Elektron 
gefunden’ 


- l ,;Ä re us F} Fi 
Pah! So ein Krampf! Was nützt | | SKRÄCHZ! KRACHZ!( (Was ist? 
mir die Entdeckung irgend- j a nn —- 


welcher a 


Ah! Nach ein Papier! | Wie? Und von den 
Etwas undeutlich, aber | — Flußquellen an 
fd, - findet man ungeheure 
Mengen ‚„Seifengold’'? 
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Nur, was ist denn ‚„Seifengold? " 





/KRÄCHZ! KRÄCHZ! 7 Na? ) 


TI. 





1 u War 
ff 


7 Natürlich, Nirmmermehr! Ich Hier! ‚Seifen iet silber- 

: | I:43 gold, meist silber 

hab’ doch ein Nachschlage- /]| | haltige Goldliegierung, findet 
werk! E sich in Flußsand. 


nd jetzt schaun wir noch, wo de: 
—_, Elektron fließt! 


I T—— 
ei r 





So ist 
es auch... 


Die Schwarte ist zu modern für die Zauber- 
kunst! Für die ist ein Elektron nur ein 
„negativ geladenes Elementarteilchen"'! 


Ah! Die Spione vom alten Duck 
könnten mich vielleicht hören! 


’ Was hat sie ' ‚ leh hab's nicht \, 
recht verstanden! I 





| Aber momentan hab’ ich andere 
Sachen im Kopf als den doofen 
_ Taler! Hier winkt Gold! Viel Gold! 





Ich weiß, daß er die herschickt, um raus- | 
zufinden, ob ich einen neuen Anschlag 
auf seinen Glückstaler plane! _ 


’ or J 













Hast ja recht, Nimmermehr! Der \ I f Nein, umge- 
Alte darf nicht Lunte J . kehrt! 
en riechen | eu | er 


—— 


‚u ur: gr 
a ns 

I 
J F f 


Wir sind sofort hierhergepest! 
_ Geht’s dir nicht gut, sag? 


In 
Entenhausen 


inzwischen... 


| Die Panzerknacker sind eingesperrt, das 
Geschäft läuft wie geschmiert, 
alles klappt... 2 










Schluck! 
Telefon! 








Was heiftt: na und? Wenn alles 
läuft wie geschmiert, kann nur 


das Schlimmste passieren! 
ae 


Geh du dran, Donald! Ich ahne schon, es 
ist eine Hiobsbotschaft! 


| Heut passiert noch was, Kin- 
„Adger! Ich fuhl’s ganz stark! 


Einer von deinen Detektiven, die Gundel | 
überwachen! Sie geht weg! | | Sie, Herr Direktor? Die Hexe 


a Eng 
m 





u > | verläßt ihr Haus. Ziel unbekannt! (| 
|, 7 | 
\ Ta £ Hören Sie die Schritte durchs 
> Funktelefon? 


Ui 
———— 












Jaja, ich höre es! AK: Komm, Nimmermehr! Wir gehn zur 

BD — ten Universitätsbibliothek! Dort schaun 
h > wir nach, wo der Elektron fließt. Aber 
niemandem etwas von dem kostbaren 
-— _ Seifengold im ‚— 
> Quell sagen! / 


I; 
Fl 
F 





Pr 





| Wie? Was? Wo? Was gibt es da 
| Kostbares im Quell des Elektrons? 
Seifengold? Hör’ 
TA ich recht? | 


(lay ZE 


UNS“ | 


Seifengold... da... in unsrem Haänd- 
buch steht... das ist nämlich... 


Se a 


j/ Los, hinterher! Schnell! 
Se | Beeilung! 
Pu 1 I nn 


ne ze 















„eine meist silberhaltige Legierung! 
Wunderbar! Was wollen wir mehr? 
Und wo fließt der Elektron? 


Davon steht Ich schon” mal 
nichts da! . Atlas nach! -f- 










er 








// Der Alte hat gesagt, wir sollen ihr 
| auf den Fersen bleiben. Wo ist 
“__ sie denn plötzlich hin? 


— — 





u " 
Kleine Dusche mit „Hauch des Wer- 


gessens’’ gefällig, die Herren? 


|) 





Tut mir leid! Kommt, Zeit ist 
Kann nichts \\ Geld! Wir gehn! 
„__finden! —— 








So, Dagobertchen! Und jetzt 
uns beiden! , 
—“ nn 7° 


Wir gehn zur Universitätsbiblio 
thek, wie Gundell 
— 





> 








Wa sollen wir jetzt Furchtbar! Gun- | 
——- suchen? del hat’s be- 
' stimmt schon 
gefunden! 


“ r F — 
Die Hexe hatuns\/ Und wo 
= eingenebelt! ist sie hin? ) 


Schnell! Verstecken! 


” %“ 


nn L 





Gib mir zwei Zehner! 
Ich muß im Büro an- 

rufen, ob's was 
Neues gibt! _-/ 


Sie geht ‚,‘ Gut! Dann geb’ ich 
rein! .// dem Chef über Funk 
— _.. Bescheid! 



















Aber wir haben eine Idee! Wie 
wär's, wenn wir Onkel Primus _ 
fragten? ST 


dar. | / Heißa! Die Detektive haben 
aut... 87 ausrichten lassen, daß Gundel 
- 7 wieder daheim ist. Dann 
\ hat sie nichts ge- 


zen 


Sehr gut! Der weiß 
„ es bestimmt! 





f um Bankhaus Duck! 
Schnell! 


Ja, wir suchen einen Fluß 


Für Flüsse interessiert ihr euch? Gewiß! Ich 
hab’ doch in Fluß- und Sturzbachkunde namens Elek- 

eigens meinen Doktor _ /\__tranL/TE au 

> gemacht! 7 If IE ii Fe] 


V 


[* 
| 


| — 


Kann ich mal Da schau ich doch lieber in meiner 
Doktorarbeit nach! | 


Elektron... hmm... 
ja, der Name / telefonieren, 
kommt mir be- M während du über- 
kannt vor! }\ legst? Vielleicht 
— ul gibt's in meinem 
| Büro was Neues! 









Hast du’s gefunden? braucherverband und 


wollte Herrn Duck 
Se z interviewen! 


—, 


Ich komme vom Ver 
N 








San“ 












Herr Duck ist momentan bei 
Herrn Professor Primus 
von Qusck! 


Aha! Dort fragt er nachdem _/ Schon, dann komme ich 
Elektron! Pr; später wieder! 


1? 


ahrenddessen. 


m | | Es ist der EI Elek 
1“ T 


Hab’ ich mir gedacht! Es Wieso nicht? 


ist nicht der 
Elektron! 


—y 


Ein unbedeutendes Flußchen, f Im Altertum war er recht bekannt, weil 
verläuft mehr oder weniger hier, / es hie, er enthalte große Mengen Seifen- 
im Worderen Orient! j gold; soviel mir bekannt, hat aber 


denn genau? 


1/7 


- de jemand was gefunden... 


a u 


d | Das ist genau, was wir 


' suchen! II 
VE ag Be; | 


da bei so einem Ratequi 

wie „Weißt du's oder 

nicht? ” mit. Über __- 
Flüsse! 


wohl, Primus! 


Was sucht ihr |Ah... ach, Donald Eau So, wir müssen gehen. Leb 





Ich muß noch schnell auf einen 
Sprung ins Büro, ein paar 
Anweisungen geben, dann... 


‘ Normalerweise gehe ich ja zu Fuß, Meinst du, es wird schwer sein, den\ 
—, aber heute habe ich's eilig! Fluß da unten zu finden? Pr. 


- 2 u fu umun, 


/ \.. Still, du Schwätzer! 





Du bist genau so eine Schwatz- "- 
base wie Gundel! Solche Leute = 
mussen ihre Geheimnisse nur so . r 2 schnell! 
ausposaunen! Auch die Luft _.: 5 - 


“._  hatOÖhren! u 
nn 1 Grrrr! ) 


[*| ; DT yon | 
I. Er: 
= r Fi 


L 





Danke, Freund, fürs Taxileihen! Ich mach’ dir 


—\ den Kofferraum auf, dann kriegst du 


mehr Luft! 


Der qute alte Dagobert hat ja keine 
Ahnung, daß seine Detektive statt 
mir meinem verzauberten Raben 
aufgelauert haben! Und 
_ Jetzt 


Dagobert Duck? 









Ich möchte Sie interviewen für die 
Gesellschaftsspalte des EK! Was 
haben Sie gerade vor? Ei 





Das geht Sie überhaupt nichtsan! 


T- >17 
| = ; E 
u . 
- er u = 
a A # r. 
a — = 





Egal! Der entwischt mirnicht 
so leicht! Taxi! 


ee ie 





‘ Die ist doch zuhaus! 
Glaubst du, ck 


f = F = = va 
maschine fallen wir weniger auf... \ Gundel... ) ( Ja, nur Vorsicht ist 
a “ | besser als Nach- 
I 


u 


a 





Möchten Sie ein Kissen, einen Fall- 
schirm, eine Schwimmweste, eine 
Tageszeitung? 2: 
ir tan 
\ ( Sandwich, ) 
Ma bittel F 


— 


| de 


“ f haben Sie gesagt? 










TAI! _ 


z Pe —— [7% EL 





Also... mampf... hast du schon eine 
Ahnung, wie wir das Gesuchte 
finden wollen? 





Il Dial zen .: Fe 
/ jal Sobald wir da sind, be- 1 

\ suchen wir einen Teppich- 
| 7 händler, den ich geschäftlich 
\ kenne... 


u 
5 


| 








kennt die Gegend wie ich“ 


{ Was ist denn nun | 
schon wieder? / 











meine Geldspeicher und... 
a 7 5 


Wollen Sie wirklich keine } Aber doch 4 Nicht für mich! Ich hab’ | 

a Illustrierte? "umsonst! 7% Aktien von der Fluggesell- 
Fa nn schaft, das kostet auch 

N an _. mein Geld! 


u, 
u — 


rn Th 


Fr ur 









I / Mein lieber Duck! Wie freue ich )/ Und ich erst! Wie- 
“ mich,Sieeinmalzusehen! // viele Jahre sind das 
i—— 0 schon wieder — 












Schließlich, 
nach 

gegluckter 
Landung... 
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"Der EI Elek Tron? Natürlich! Wunderbar! Was habe )r Gut, dann nichts wie 


weiß ich das! Nur... 


| y =” 


| j F F Ä 
1 A 
E Er m 


/ ich euch gesagt? Er % los! 


m. 


I weiß al les! 


sie wollen dorthin? Aber das Danke für alles, Freund! Und \ 


m 


'r _ 


( Sie haben gewiß recht! \ 
Sagen Sie nur, wo’s ist! 


lohnt doch nicht den Weg /| ı bis bald dann! 


Be 





Später... Sie fahren Immer tiefer in Wenn ich weiter mit dem Auto 
die Wüste hinein! 


_ fahre, entdecken sie mich! 


Ich hab's! 
Hihihi! 





‚Oje! Wir kommen in die Wüste! Ich 


Pah! Ohne mich! Zuerst sagst du mir, \ 
hab’ Angst! ' 


| was für mich raus- 
springt, 


ge Rausspringt? 
er me 





Reiß dich zusam- 
men, Es ist noch ein 
ganzes Stück! 
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Es geht Du Pre nur ans Geld! Die Häl... Spinnst du? Maximal } 
schon ie 1 Et m 0,000 000 001%! 

der los! / E Nein, ich denke Fr. 

an das Gold! Wieviel 

\ Prozent? Die Hälfte? 


= = _— 


Hier steht schnäre auf weiß! 10% ) 
des ea Se ist Fr" rer 
—— Ohe! al; _) 


N: mein! LIT (Und ka" 
nt jetzt.. 
vv etzt... ) 


en 
N Ni 


f 


Da kommen schon die Aas- _ ‘ Aasgeier? Schluck! Bloß weg 
geier! = ———1_ hier! Gaaas! , 








Wir sind bald am 
n Ziell 
_ gel 





Das Zelt von Scheich 4 
Mustafa! Re 
Der weiß, wo der 
| : Fluß ist, hat Ali 
| “ ur, E: Fr. Er —r gesagt! 2 
Schließlich... te I 


Natürlich weiß ich, wo er fließt! 
_ _Er gehört ja mir! | 





Pihnen gehört Y Natürlich! Ein- 
ein ganzer / schließlich der Tä- 
Fluß? rf ler und Höhen rings- 
‘4 herum. Kommt, ich 
zeig’s euch... 


u 


— ist ja ausgetrocknet! 


Fe 


. |, 
1 j 
a % | 
ı® 
r 


Es wären die schönsten Äpfel des Mor- | 
genlandes! Viel gesünder als die, die 
| wir heute von euch so teuer im- 
| Poörtieren! 7 = — = 
j Und wo istdass \ 


Wasser geblieben’? ) 


— .— 


Ururuurgroßvaters war das hier 
ein Obstgarten! 


Weg! Nacheinem Y Aus der 
Erdbeben war’s {7 Traum! 


ji Fe 
— 4 a 
E l; 
F - 





Aber entschul- \; 
dige, was geht \ | 
uns das Wasser / | 


da, richtig, er 
hat recht! 





a r ‘ Tut mir leid! Das ist 
en Privatgebiet. Touri- 
als zu { sten haben hier 

„sten! /\\ nichts zu su- 


Alles? Fluß und ‚/ Und Berge natür- 


7 \ lich! Und Barzahlung, 


“ mein Herr! 
T 





‘ Zu welchen | 


Danke, Scheich! Wir | 
. Zwecken? / 


gehen Ihren Fluß ab... 


Be U — 








ja... ah, dann, sagen Sıe, 
Stück von Ihrem Fluß kaufen? Zum 
Beispiel die versiegte Quelle? Ich 
finde es so > 
hubsch Ein Stück nur? Nein, 
alles oder 

nichts! 


‚Hm... bleibt mir nichts ande- 


| res übrig als eın- 


u zuschlagen Ir De 
— R Fe 





Hinihil Die anderen Scheichs machen 
ihr Geld mit dem Erdöl der Wuste, 
ich mach’s mit der Wuste 


un allein! 
I _ Br G so 


Viel später... Du! Der \ Hem ist's 
n BE? Fargaler / halt zu 

} ıst Immer 
etzt a - trostlos, 50 


wir bald noch hin- 
allein in der 


N ier uns 
Wüste, mein’ 


an der h 
ı Quelle er ich! 
Bach \ RE. 


Bei dem Erdbeben ist 


Endstation! Der frühere Fluß }; 
Be 7 
\ der Fels zusammenge- 


"TE ander hier! 


Und wo ist das 
Wasser Be 
., - 


fa — 
Pe PL 


? Das muß jetzt unter- 
irdisch weiterfließen! 


\ Sl 





 \_ brochen 


PA | a 


f N 
R Rn 


pe 


Laßt doch das Wasser! Ich such’ 
nach dem Seifengold! Wo i 
sind die 10 Prozent: \ 


Ich bin tot! 


Huch! Der Mrangeier IE Onkel Dagobert! 
verfolgt uns! NEE | Onkel Donald! 


Kommt heeer! } 


\S n ‚ist? 23 





Da... das hört sich ja an wie \ Das mußderEl 
\  Wasserrauschen! - \ | Elek Tron sein! 
re m re EN Track ist 
f schon unten! 


ei 


Tra...ack! Hörst du mich? l/ Ich komme! Ich hal’ die Quelle || 


Komm ra...aus! 1 gefunden! u 


- 


Und auch noch was! | I Gold! Gold! 


If Hal Jetzt 
) 





Das Ganze ist wieein Seel Das Wasser 
sammelt sich in einer Höhle! Und , 
überall Goldklumpen! 


J Ah, wenn wir nur das Loch erweitern 
| | könnten! So komm!’ ich unmöglich 
at || —— 


| EIERN: mine — / Wenn wir Sprengpulver 
rn rn 5 | 1 \ [7 1, fr 
\ N ( Phantastisch! ') ) N I ®% hätten... rm 
\ u | N Y 
|| 





a — 


Nr : IR: 





' j an m E' 
| j ! 
r | r 


! 








| Sprengpulver? Das \ \ ie: Die Höhlenwände sind überall mit 
‚mixen wir uns! } > A Salpeter bedeckt, und vorhin... 
{/ „haben wir reinen Schwefel 
| | ‚ in den Felsspalten entdeckt , 
\\ = und... s 


a BA 


\ N 
\ TR 





Be 





„aus dem trockenen Holz hier \ Salpeter, Schwefel } Natürlich! Daraus 


kann man leicht Holzkohle Pi und Kohle p/ macht man Schieß- 
_ ‚ergeben... / n_Ppulver!! 
u i i u — 





Hier ist der Salpeter, Track holt Y Die Holzkohle ist fast 


noch mehr, und Trick gräbt N\ fertig! A. 
Ä nach Schwefell r 2 -———— Mühsames 
nen Fe Zt £, f Geschäft, Schwefel zu 





zerstoßen! 


Schließlich.) \ Die Sorenglenung - fertig. { Gleich weiß ıch, ob der Kaufver- ) 
u a leg ich die Zündschnur.../ ‚u hier auch den Preis wert ist, 


MATT 5 -: den ıch.. 





Schlu 


r = 









ck! £ 
i—- 


Der Aasgeier! 7,77 


—. a 


N 








Hihil! Danke, Herr 
Duck! 








ee REN day Ä | Sie Dummkopf! Natürlich hab’ ich 
Fluß Aa Los, ! | das Geheimnis des Goldschatzes 
hittel absichtlich durchsickern lassen, damit 
u Sie den Goldfluß suchen! Ha! Und 
jetzt gehört der Kaufvertrag mir! 
Endgültig! 


Aber jetzt nicht Bravo, Tick, das war } Her mit 
mehr! ,_ N klasse! dem Vertrag! _ 





Ich hab’ ihn! Pr; 


Geben Sie mir den Wisch oder ich 
__ bann’ Sie mit Feuerzauber! , 
h, — 





Das Schießpulver! Gleich | 
iM geht hier alles hoch! „_ Beer 





MWUnd wirklich 
ie e } 


Die Wand stürzt ein! Der Fluß 
or 7 


N} 


Sy h: N | ( 50 eine Gemeinheit! Jetzt ist mein Zauberspray ausgelaufen 
und ich bin machtlos! Dafür räch’ ich mich! Sie entkommen | 


NR mir sc - 





Url Sie isı [Von wegen Gluck! | | / In der Höhle war's schön beisammen, 

wegl Ein Das Gold ıst auch jetzt ıst alles weygeschwemnmt! 
| dahın, meın et F 
luck! * . 

. H Lieber! 


Naja, immerhin hast du den Fluß j Schöner Trost! Ich tu | 
gefunden, das ist r -— \ lieber in Gold baden! Ze 


schon was! Fin Fri- a ie 


Das ist eine Idee! 


# 
Pr; 
$ 
| 





Denk bitte | Du warst mit 10 Y,/ So? Und 
auch an | | Prozent an dem Gold | wo find’ ich “ 
meine 10 beteiligt, aber nicht | 7 das Gold 
an den Äpfeln! jetzt? 


Bei den heutigen 
Apfelpreisen ıst das / 
eine Goldgrubel 





( Soll ich etwa den | | II FF Schön, ich lass’ dich aus Mitleid 
Fluß durchseien? u: —l ins Apfelgeschäft einsteigen! 


=——lM. Mes u Dashörich \| 
= = = f = { gern! I; 
PaBER 


Zuerst ein neuer Vertrag! Hier! | Y, ch, das ist 
10 Prozent der Äpfel sind di och dasselbe! 
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Nein, mein Lieber! 
Beim Geschäft geht's 
um Ausgaben und 
Einnahmen! 





| Ja, ich weiß! Du kannst das Bar- 
| geld durch Arbeitseinsatz abarbei- 





f Ausgaben? | 
Ja, aber... 


Ä Deine Idee, den Fluß durchzuseien, war hervorragend, 





Donald! So sammeln wir einerseits das verstreute Gold 
ein und zum anderen bewässern wir die Übstplantage, 
so daß wir in ein paar Jahren 
Grrri- K i eine reiche Obsternte haben 
- werden, wie? 
- E———e— 
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Geschäftspartner? 


Bitte sehr! Erst hast du Gundel ausgebootet und dann 
hast du deinen Geschäftspartner reingelegt! 











ee, .. gebracht, sondern auch 
Ja, mich! Mit deinen Finten hast du noch wie irre schufen 


N en 
ich nıcht nur um mein chte... | } 
m eine Rechte 165} lassen! ) 
- 1} i > 


tl, 





? HERE Een a ze Umsonst? Ss 
Zu allem Überfluß hast du die drei Kleinen noch dazu wort Das 
| verdingt, deine dämliche Plantage umsonst unter we 
BErRR nicht! 
Wasser zu setzen! Er nn 
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Gleich daheim ın Entenhaäusen hab’ ich 
jedem ein großes Eis spendiert! _ 


Schluß mit der Meckereil Ich Augenblick! Eine Geschichte mußt 
will nichts mehr hören! du dir trotzdem noch anhören, | 





Onkel Dagobert! 





Erinnerst du dich noch, wie du mal unsinnig viel Ach ja, die Trommel- 


Zeit und Geld für Trompeten fellgeschichte! 
vu ausgegeben hast? 





Ihr Herr Önkel ist noch nicht da! Klasse! Da hauen 

Sie möchten solang im Büro | wir uns solang in 

warten! | die weichen \ 
| # 


Sessel! 


#5 








Ich fürchte, Sie werden Ihr Nickerchen auf- 
schieben müssen! Ihr Herr Onkel hat Ihnen 
_ eine Portion Taler zum Polieren I 
; hingelegt! f 















Mi Ich schau’ mich mal ein 

bißchen hier um, Den 79 
neuen Geldspeicher kenn“ f | 
7 ich nämlıch noch 
F\oar nicht so qut! 
































Ein Stollen! Oho? 
Hat Onkel Dago- 
bert auch schon 
 Geheimgän- 
ge? Sieh 
mal einer 
„ anl 










Wenn der BIsuE: daß ıch für 
ihn auch nur einen Finger 







—m ei 


nn 


Um so eher sind 
wir fertig! 


Der Vorhang hier zum. 
Beispiel! Ich hab’ mich 
schon oft gefragt, 


was da- I 
hinter | | 
steckt! | 





Schluck! Da kommt ) 
jemand! rg: Tr 


ruhre, ist er schief gewickelt! „ 


\ \f ( Fang an, Onkel Donald! \ 


{ 
) 
















Ihr Herr Onkel hat soeben angerufen, 

daß er leider erst etwas später kommen 
kann. Er bittet Sie, auch diese Taler hier 
aufzupolieren! 













| Der alte Geizkragen hat Verspätung? 
Dann kann ich mich ja in Ruhe 
umsehen! .— 





können wir auch 
später noch J 


3.3 wienern! 
| AI | 













Das isı ein waschechtes 
Geheimverlies, wie? 









Ja, soviel 
ich weiß, ist der Geld- 
speicher auf einer Burg- 
ruine errichtet. Klar, daß 

es da Werliese gibt! z 













ms ER ne 
| en [Dal Sogar die Gerätschaften zum 
Wasseh’” Goldherstellen hat er gefunden! 









-. „7 | Damit hat Onkel u 
z Dagobert bestimmt |, 
IumMexperimen- 


ich? Sogar Zau- 
berbucher sınd 
ca! 








u 









Rumexperimentiert? Und ob! 
Schaut euch bloß das gelbe 
ui, Zeug in der Ecke an! 








= T u - = E- er. U d’alle:dar Löngenenh 5 
Das ist kein Gold, \ Nee = ee = ai Aha sı 
a5 ist kein Gold, |, ES ee aufgeschlitzt! Nicht zu 
| ne | glauben! 





sondern Messing! 
Das Zeug sind 
alte Trompeten! 





Ich schau” mal, ob ich in ji 
den Büchern da was 7 


“Da steht drin „‚Eustachius fecit”* 
Das heißt: Eustachius hat das 
gemaächt. 












Hier! Es sind die be- 
ruhmten Instrumente des 
Trompetenherstellers 
Eustachius aus dem 16. 
Jahrhundert! 


Onkel Dagobert hat sie in 
aller Welt zusammengekauft! 
Er hat ein Vermögen dafür 

ausgegeben ! 





Ein Vermögen für \/ Vielleicht hat er sie 





“+ = 


f N m 
Nein, wir gehn ) u 













Ja, der Schnitt ist beı 


lieber wieder = 

len gleich! i ee 

n zuruck nach oben, bevor Ya 
Kommt wir suchen uns Onkel Dagobert hier m 


überrascht! “ 


40 ch weiter! 











 aja..äh.., si ‚ah.. ‚sich regen bri bringt 
Sm 





Tag beisi ammen! Na, wart artihr schon 
.- Heilig? 


bi / 








Genau so ist es! Hier, Don; ald! Machst 
du uns davon was Leckeres zu 


F ” 
essen: Hol doch mal die 


Zeitung und lies mır 
vor, was so päassıert! 





Mann, das Konzert soll total ausver- ) 
kauft gewesen — 
sein! 


Ku — Konzern Welches 
| ? 
(__ > onzert:! _ 


Be en 





| 


Naja, schließlich hat er ia 
auch ein einmaliges „— Eine 
Instrument, der Trompete? 


Was ist denn mit dir? Interesserst 
du dich jetzt für 


IB z Fe 
Trompeten? Ich...äh... keines- 











—— Z—— - Zn = 


Hier! Das serien im | 
Herkulessal! Der Solıst soll eın 
begnadeter Trompeter sein! 

Steht dal | en ee. 














Ja, eine echte Eustachius! Das 
ist wie eine Geige von Stradivarı! 4 


's ıst schon spät! Wir mussen 
jetzı heim! 


Ja, schön! Gute 
Nacht auch! 





7 
Der hat doch Klar! Der hat sofort an das 
promp! Gelcl gedacht, das er für 
den Plunder bereits ausge- 





Meiner Meinung nach hat er das 
Geld längst verschmerzt! Glaub x” 
mir, der macht sich nichts mehr _/ 

‚aus Trompeten! ö 
— on ze 
















Am besten, ich decke mich qut mit 

Schmiergeldern ein. Der Handel 

wird gar nıcht so ein- 
_fach sein! 


J 


Aber... |; !eh muß mich unbe- 
; merkı davonschleichen. 
Keiner darf mein Ge- 

— N heimnis er- 


> jahres! 
u 

















N — —— 


Nun viel Gluck | 
m 


nn — 








ur 


Be — Mein Schreck- 


Br, schußgewehr nehrne 
( ich auch mit. Man kann 


nie wissen! 
- an — ARE 
| Ir 









Pi 





[rumstuen- 


EINGANG A 


— 





Gehen Sie, aber sofort! Hier )] 
haben nur Künstler | 
Zutritt! Augen. | 
blick! Nur 
nicht so 
hastig! 









hier herein, mein 


( Wie kommen Sie 
= Harr? 









u 
I 


“ 
‚Weiß ich! Weiß 
ich! Und das 
hier sind echte 
Scheinchen! Ein_. 
Summchen, das den Wert 7J 
Ihrer Trompete über- i 
steigen Jürfte, 
Meister! 
u u 





Ich habe Ihnen ein Tauschgeschäft vorzu- 
schlagen! Diese Scheinchen | 
gegen Ihre Trompete! 












ref |Iım 








Mein Herr, ich bin Künstler! Ich 
werde mich nie von meinem Instrument 
trennen! 


Gehen Sie oder ich blase Ihnen 
hiermit den Marsch! 





Sie wollen wohl 
feilschen, 






Das rate ich | 
Ihnen nicht! 





onst seh’ ich mich gezwungen, Ihnen )]| [ Nehmen Sie Ihr Instrument 
meinerseits was vorzublasen, —— an sıch! Ich meine, wir 

verstanden ? Ä verständigen uns 

=] | | Schluck! | von Künstler zu 

| || Künstige! 






a“ " 








—— | — 


Noch zwei Scheinchen, und \ EEE 


ich Bas In 
Ordnung! 


Krull 
[ROMPETFN - 
KONERT 


Jetzt aber 
nichts wie 






u BE ) 







Ich bin zwar nicht mehr der Jüngste, aber 
in finanziellen Dingen ge- 
hör’ ich noch lange nicht _- 





— — == schluck! Nichts! Absolut 


nichts zu EEE = 
sehen! fen 





Jetzt enthulle mir 
dein Geheimnis, 
nicht umsonst 

| habe ich dich ver- 
= golden müssen! 











Herrn Duck scheint’s schlecht 
: zu gehen, ich 
„ruf” die Neffen !y 





Was ist pas- Ich bin am e 
siert? # Boden zerstört! 
“ ? Millionen hab’ ich 
zum Fenster hinaus- 





uch die letzte Trom- \ 
pete hat ihr Geheimnis / 
| für sich be- 


1 halten! 4 
SELL). EB 













Welches „ Im Innern einer dieser 

Ergebnis? / Trompeten hätte sich nach 
„7 meinen Büchern ein Plan be- 

finden müssen, der mich auf 


\l 
| die Spur einer Perle A 


\ \ re = 
' | N NL MN N ES 
ar 








ı A 
n t 


> 














Also, Onkel Dagobert, 
du willst doch nicht etwa 


sagen, daß eine Perle einen 
‚solchen Aufwand wert ist? 


— 






— 


f 


f 









. Hundert Trom-*= 
“ —-— peten hat dieser = 
r X Eustachlus Insgesamt 
fabriziert. 
[ aufgekauft und geöffnet, 
" Au aber das Ergebnis war 
FW N___ stets negativ! Pi 
—— rm 


F 





Ich habe sie alle 





' Meine Bücher haben getrogen! 


Was will ich machen? 
Das Geld ist weg! 


— in PO 





Komm mit, ich zeig’ dir ein 
Modell dieser Perle, das ich 


Buchern habe bauen 
lassen! 


| 
Ä i nach den Angaben in den 





Da schau! Meinst du nicht, daß das 
die Mühe gelohnt hätte? 


Wenn ich recht 

kapier’, hat der qute 

Eustachius nicht nur kleine 

Trompeten, gebaut, Onkel 
agobert! 








Bist du sicher, daß du Ganz sicher! ie] 


alle „eustächischen | Hundert sind ange- | 
Röhren ES aufge- „1 geben, und hundert 
trieben hast de \ hab’ ich aufgekauft! 
m DB “ 4 


>> 











= 


a 
= „ze 














Er soll auch die Riesentrompete 
gemacht haben. AeLEing® mit 
weniger Erfolg Br 


Na, dann mußt du jetzt 


Hier steht nur ganz ] 
wirres Zeug über 


eustächische 
Röhren und 
so! 


Zr 


= 


rl 


noch nach den drei Riesen- 


trompeten, 
nen, suchen 


gleich Posau- 





Ich weiß schon, wo ich die drei 
Posaunen finde. Die holen 


Klasse, Donald! Das 
ist die Idee! 








Und mit welche 

Gefährt soll’s ‘ Wir nehmen 
diesmal auf die meinen 
Reise gehn? Per /,Goldtaler"! 
Ruderboot? [| Wart's ab! 


nur immer die quten Ideen? 


Kopf hoch! Wird *® 
schon schief- Is 
gehen! 








Ist das nicht ein schmucker m 
Kasten? 1 —“ ,” Oh! Nicht 
: Su schlecht! ah 





f-- 
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Ich bin Geschäftsmann! Von Y Dasglaub’ Wir fahren zur Insel Ei Posaun! 
hier aus kann ich all meine # ich! Die Das dauert ein paar Tage! Darı 
Operationen dirigierenI 7 _Funkanlage wohnt mein Freund Abdul, der 
würde auch in beschafft uns 
einen Ozeandamp- die Po- ' 0 h —— 
fer passen! sauneni 4 






Da ist schon der Leuchtturm! Freund |} 
Abdul ist bereits von meiner Ankunft /| 
unterrichtet! Glaub mir, der 
empfängt uns mit allen 
Ehren! 


Donnerwetter! Das ist aber ein schöner Freund! 
Empfängt dich mit Kanonen- 
Ä kugeln? 





. / Siehst du die Feluke da vorn? Die ist 
| bewaffnet! Um Himmelswillen, Onkel 












“ Dagobert! Bloß weg f _—— 
Ge Zt u hier! J Fi f 
F = - z 2 - —  —- a A} 
ONHETTD > 


Dies hier ist internationales Gewässer! Sie 
u haben kein Recht, uns 
anzugreiien! 





Ich respektiere die Rechte | 
anderer und erwarte das- 







Denen werd’ ich zeigen, aus welchem | Eine kleine Schaumgranate, 
Holz ich geschnitzt bin! So geht's dann nehmen die Herren viel-_- 
nun auch wieder nicht! 


leicht Vernunft an. 
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Was machst du 
Onkel Dag obert? 












Wir nehmen Kurs auf das 
Schiff! Die Herren schulden / 
, mir eine Erklärung! 






Ich möchte sofort \Y 
| den Boß hier 










Der... der liegt in 
\ seiner Kabine! 7 





Den Sultan Abdul Posaun | , Das ist kein Grund, Wir haben nur noch eine, 
|gibt es nicht mehr, een Okzieten rail die andern beiden haben | 
Sahib! & fangen! Ich re wegen wir an die Musiker von der | 

In u N einer eustachischen 
Posäune! 


Insel EI Trommel abgege- 
ben, die wollten ihr 
Orchester aufforsten! 


ach oeblieben Sie liegt im Kiel- Hoffentlich ist mir das 


ıst! >| — 








Es ist eine Posaune von Eustachius! 
Es steht drin! 


Ja, leider nur 
der Namel #; 





Spritz da drüben das Schiff ab, Donald! Ich studiere 
inzwischen die Karten, die 
sie mir gegeben haben 


























Er 
Eu 27 


| Die Insel EI Trommel ist ganz schön weit 
weg! Und die Eingeborenen sollen alles 
andere als entgegenkom- 
mend sein! 





Freiwillig geben die die Posaunen 
| nicht raus! Na schön, auch gut! 












Dann untersuch’ ich die . ;iä 
Posaunen, aber ohne daß " Na prima! 


= Pr. 
__es jemand merkt! —“ FE j- 
—— 1 7 | 


Insel EI Trommel in ) 
| 


Pi 
sicht! nn 














Grauenhafter 


2, Anscheinend ein musikali- 
Lärm! 


scher Volksstamm! 








Ich wiederhole! Keinerlei An- 

spielung auf unser Ziell Wir sind 
harmlose 

Touristen! 


Bei denen ist heut 
wohl Nationalfeier- ; 













Da kommen die 
Posaunisten! 






Wir verfolgen die beiden Musikan 
‚ten, dann sehen wir, wo sie die 
Instrumente abstellen! Alles ande 
re ist ein Kinderspiel! 


u 





Sie dürfen uns 
nicht entkommen! 





Meinst d 


Ju? 


br 











Aha! In dem Gebäude bewahren 


sie alle Instrumente / A ’ 
auf! — Bere a ee 


Ja, aber mit Wachen vor dem Eingang! 





Nicht nur davor! Die Wache läuft f Wir gehn hinein, sobald 
dauernd um das Gebäude | sie um die Ecke ver- 
| __h N 


eruml! _ schwunden ist! 


Da sind die 5 . 

' Posaunen. Jetzt brau- In meiner war nichts! 
chen wir nur noch | War in deiner was? 
nachzuschaun. ' | L 









Schluck! Ich muß 


— 





Nein, auch Schau besser hin! Es muß | 








\ nichts! was drinstehn! niesen! "Beherrsch 

} - — dich! Bitte, 

| | bitte be- 
herrsch dich!, 


Br 










= BE TE {nn 


’ Schluck! Jetzt 
sind wir ver- 
raten! 





Äber... 






er Wache kommt! Was Ojemineh! Jetzt Noch nicht! Schnapp 
u sind wir ver- dir eine Trom- 
loren! | mel! 





Bahn frei! Wir 
kommen! 











u 1 Die Wachen haben wir abgeschüttelt! FH BES ERErer: ER | 
HALTET (it haben wir jetzt die ganze Stadı A Mon DAL) ee 
DEN DIEB ı auf dem Hals! 













Schnell, verdanken? 


Gerade noch geschafft! 


ächz! Ächz! Was schaust du Zufrieden? Du ver: 


so grimmig? < gißt, daß ich hier- 

Du mußtest mit die Schlacht um | 
doch jetzt zu- die schwarze Perle 
frieden sein? ä verloren habe! 





Diesmal bin ich mit Pau: | Nicht verzwei- 





Hier! Durch den Umweg ist uns der 


ken und Trompeten 4 feln, Onkel Treibstoff ausgegan- 
reingefallen, Donald! \_ Dagobert! | | gen!Gleichgehts Wie? 
\_ Aus und vorbeil nicht mehr a \ in 


weiter! 


mer 













[-" 







| N | | 


M,' 





I 









Wir sitzen hier FA \\er weiß, wohin 
fest! Au- en uns die Wellen 
' Berdem FA. verschlagen? 
, kommt 
noch eın 
Sturm auf! 





- E Stopp! Wir sind an 
Land! 





Da bist du hier fehl am 
Platze! Hier gibt’s nur 
Sand und Felsen! 


Schluck! Na weißt du, Y Mir brummt der Schä- | 
lieber auf dem Trocke- del! Ich möchte sofort 
nen landen als baden- ins nächste Hotel! 
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O ja! Ich schau im Pfad- Wir befinden uns auf der Gehör- 













andort be- 2.30 | 
Smmen! Ich | finderhandbuch nach, | gang-Insel, Onkel 
ile die Sonne wo wir sein Dagobert! ee 
“a an! könnten! } er 
| Fi: BE en u u | 
> ER _ u, 
EN EEE 
er 
-. 






wm 


iu 


Hier steht, daß die Insel vor Urzeiten ' So kommt es, daß die Urein- 
einmal bewohnt war und zwar von einem wohner dem Öhr ein Denkmal / 
Stamm, bei dem das Gehör eine \errichteten, indem sie ein über- 
große Rolle spielte! | cdimensionales Ohr meißelten 

mit allen inneren und äußeren / 
Einzelheiten! 
Hört! Hört! 


Da bitte! Unser Handbuch lügt Wirklich hoch- 
nicht! Da ist ja schon das interessant! 
Riesenohr! 





u —— ee eu 





Noch interessanter wäre zu erfähren, 
wie wir wieder von der Insel P 
wegköommen! ] 





| Kommt, geht mir zur Hand! wi.) 
| bauen unser Schiff zu einem | 
Segelboot um! 


















Da hası du 
recht! 


Komisches Völkchen, das sich 
ein Ohr zum Idol erwählt! Und 
wie naturgetreu sie alles nach- 
gebildet haben: Außenschnecke, 
innen sicher Paukenhöhle, 
Öhrtrom- . | | 


Jetzt versteh’ ich! Darauf haben Halt, Onkel 


sich die PAHOEMEUN BEN. IL IM: N, sten Halt! 





" | 
Trotzdem! Jetzt nichts wie 
hinein in die Öhrtrompete I, 
oder auch „eustachische Röhre‘, 
wie's heim Öhr heißt! P, 
— H 


| — 
| 
| 


— zu {EEE De ; 
a Wır haben doch B 

P RN, halt! Ja, der Fels ! 

ist hart! F 

















1 P Fe 
' 
f 





| 

RR, | 
Das hab’ ich | 
.- gemerkt! J 


ee 


















Dann aber schnell! 
Der hat vielleicht eine 
Zahn drauf! 


Schluck! Jetzt 
kommen mir im 
letzten Moment 
‚Bedenken! 


J 





Ach du Schreck! Er hat 
wirklich was geiunden! 


— ine 








Wie willst du Ganz einfach! Die ralle ich | 

denn die Perle die Anhöhe hinunter! | 

hier wegschaf- 
fen? 


Schluck! Wo kommt denn der 
Bär plötzlich her? 


J le m —— E 
Fr - en rn I 
zi BD 


u" 


Ich versteh’ schon. Er wıll hier vorbei, um 
zurück in seine Höhle zu kommen. Was 
machen wir nun? 





Und das ist ein Kinder- 
spiell 





| Bis du dich entscheidest, 
| hater uns aufgefressen! | 
h Mach Platz! 








Wetten, daß er abhaut? Paß mal auf, \ m 
> jetzt kommt Trick 17! , 
Ich will gar nicht N II D 
hinsehn! P 
| Ng | 


2 | 
J KOuER 





‚Aber die Pario auch! | In eine oren? Mir gerollt! Auf ewig 
Schluchz! verloren! Mir Hrcht das 
Herz! 










Unterwegs. 


Sammle lieber Kräfte fur die Ruck- 
fahrt! Dir ısı doch klar, daß wir eine 
schwere Überfahrt vor uns 
haben! 


Hör auf, der Perle nachzutrauern! | 


Wart nur! Das gibt 
sıch zuhaus! 












Schenken Sie Ihren Neffen eine Trompete, Herı 
Duck! Echte eustachische Ohrtrompeten!  e.5. 
Solide Wertarbeit! re 


| Schließlich, ın 
Entenhausen... | 


Komischer Kauz! Zahlt und schlägt dann 
alles kurz und 
klein! 








— 
\ 

Na, wenigstens bist 
du einsichtig! 


Naja, ıch will ja zugeben, daß ich, was mein Verhalten 
dem Trompetenverkäufer yenenüber betrifft, den 
Oiden nicht ver- 

dient habe! 








Jetzt werd’ ich dich Wenn mir einer was vorhalten darf, 
an was erinnern! r E | dann höchstens die Kleinen! 
| , Du nicht! 





. fangt an! Um 
was geht's? 








Was Onkel 
Dagoberts 
Ürganisations- 
talent angeht, 
so bleibt davon 
auch seine en- 
gere Verwaändt- 
schaft nicht 
verschont, Hier 
sehen wir ihn 
in Begleitung 
von Donald, 
Tick, Trick und 
Track bei einer 
Expedition auf 
der Suche nach 
Bodenschätzen... 






















| wobei die Kinder spielen... | ..und Donald 
j ne beim Kochen ist... 
| 


Köstlich, dieser Erbseneintopf! Wie 
das duftet! Wetten, daß Onkel 
Dagobert und die Kinder ruck- 
_—— _ zZzuck hier sind, 
N wenn ich 
gonge? 





—  ——_  . U —— = —— 1 











. FOR EENEEN N . : | 
rdarf Ich selbstver- N? | Schluck! Die... | 
als erster? ständlich! Vergiß | | (a, 1 oenehen! 4 
nicht, daß von ° = \ hs 
mir alles 


| 
| 
abhängt! er | 
| 
| 


Meine Techniker sondieren die 
Erdschichten, bevor sie de _ 
___ Bohrungen ansetzen! 


Zu 


u 


ss in u 








Deine Techniker sind Blodmännder! Müssen 

die ausgerechnet mit dem Sprengen anfan-- | 

gen, wenn ich 

das Essen auf- 
? ‚‘ Der Fortschritt kennt 





Stillstand im Rückschritt! Fort- 
schritt heißt die Parole! 












ri keine Pausen, ] 
h \ : —_—— \Donald!__ e 
# m . - >= ! i ri 
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Bitte sehr, der Herr! Original Brat- ) 
kartoffeln mit Spiegeleiern in h 
bewährter Pillenform! 


Schön, wer so ein Fortschrittsfanatiker 
ist, soll sich auch 50 


"a ernähren! Se 











Schluck! Man W Hoffentlich be- 
kann nichts sagen! N kommts dir 
| Schmatz! Die e. 
Zukunft hat N 
l 
ı schon begonnen, k 
— Kinder! 


/ Was stehen die Leuie 

4 dort alle zusammen? | 
\ Haben die was | 
—ı entdeckt? +» 

















| en 
# L Be z 
. L Tr = 
| h.» } . —- En En 
“ f Cr Ja Br 2 | 
a \ 





Eigenartig! Sie stehen alle um Sieht aus wie Gold! Das muß ich sehn! 

einen merkwürdigen Gegen- Das Gelände gehört mir! 

stand herum, der so _ Alles gehört mir! 2: 
I gelblich glänzt! 2 
RE ER 












N Lassen Sie mich das 
» ze Sprengung] untersuchen, ich 


hat dieses merk-/ Bus 















würdige Pris- 

ma Metall N 

= zu Tage nr 
rn 






m u Ad 
ee — nm nn 






















Tatsächlich aus Sad ) A | Schaffen Sie den Block sofort, = ) 
Ohne jeden - | / /| | ins Lager! au 2 
h Zweifel! Dun, / f N / 
> r Denn \ 
\\ | 















Fünf Stunden später... Schaut euch das 
a an! Onkel 
Dagobert bestaunt noch 
immer das geheimnis- el 
— volle Prisma! ’ 





gear mal her! Wenn ihr ) 
essen wollt, dann helft ge- 


fälligst, statt das komische 
Ding zu bestaunen! 









sg 
Noch später.... 


Keiner kann ihn finden! Die 
andern mächen sıch schon 


| Hast duvielleicht' % \ sorgen! ai | 
\ Onkel Dagobert ! f Nein, warum? ' ü DEE 
"7 gesehen? N | m 
| | | “ Den hal’ 
| | / ıch schnell au | 
| den Erd- 
7” boden 











\# 


chen! Er ist <I 


| 
| 
a 
N 


Suchtrupps aus- (| 


ai /\, schicken, wie? || 
_ ” Sn 
u en j ld | Ri 









Herr 2 —— 5 
A Duuuuck! | eg u 
( m = 


N —— (\ Herr Du...uck! \ 


Fu m =; \Y 
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ut mir leıd! Ihr 
Herr Onkel bleibt 
unauffindbar! 


R' ws — r Var rn | 
Schuld daran ist 


nur das blöde Fe 7 
on da! n ee 










Das hat nämlich Onkel Dagobert den Kopf ) _ 
verdreht! Laßt euch bloß nicht auch ee 
- noch, ‚Javon anstecken! a 






zu — 








Huch! Onkel Dagobert laq da 
drin und hat geschlafen! Das 
_ darf doch nicht wahr sein! 


u 


Tu IS | 
{ Tag beisammen! \ 4 j 


BEBERSERDEN 
Oh! Das Prisma ist \ | 
aufgegangen! J | 


— EZ 
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— =  (ası, SER BER EEE er 

Kein Wunder, daß ihr mich nicht Sein Kopf rattert wie eine Registrier- \ 
finden konntet! Ich war im EDER: kasse! a ei rl bringen ihn 4 | 
ins Zelt! D 
























Was kann er | Irgendwas ganz 
bloß geträumt ‚ Phantastisches be- 
haben? A stimmt! Sein Kopf 
ZZ 7 klingelt ja 
(OS 


A immer noch! 
we; 






Komm, das PRCDIRKER, | 
wir auch | 


mal! "Sei aber 
ee ) 

















Gibt's das? Das Pris- Y 
' ma wirkt ja wie ein 

Superschlafmittel! 

Tick schläft schon! 


Hilf mir, wir 
müssen ihn 
rausholen! 
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Ich hab’ im Traum gesehen, was die N 
Gegend hier früher mal war... als 
sie noch keine 


Ja, jetzt ist mir alles klar! Jetzt 
weiß ich, was Onkel Dagobert 
50 umgeworfen hat! 









Wüste warl a] 
— ] er Fr sen denn \ | 
\ -rzähl! } | 

an: s 
—Z | 


| Fr 





Das ist ja ein toller Apparillol 
ee 






Ein grünes Tal mit goldenen Felsbrocken 
darin! Unwahrscheinlich! Ich glaub’, das 
ulkige Prisma ist eine Art Zeitmaschine, 
die einen in die Vergangenheit zurück- 
versetzt! 


ir 7 TER i 
\\ /  Undob! Onkel Dagobert 
\\\ Ist immer noch ganz 
\  betäubt davon! 

u a ee 
Fa Fu z J 


ich jetzt aber 
wecken! 


Später... | Ja, Kinder! Ihr N 


er hattet völlig 
( recht. Dieses ge- 
heimnisvolle Prisma 
hat vor unseren Augen 
die Blütezeit des Tales 
wiedererstehen 
lassen! 















Was fällt euch ein? Seht ihr, das hat 
Wehe, ich krieg’ ,/\ gewirkt! / 


\ euch! By SL er. 





Frage: Wie konnen wir diese einst so para- Das Gras ıst wohl verdorrt, | 
Eee zeit wieder heraufbeschwören? ja, aber das Gold... das muß 
7 Du TE noch vorhanden sein! Ich 
Das ist doch völlıg AL | lass" meinen eg 
absurd! Die Zeiten sind vorbei! | „Wegen Kanon: 2 
„Pas einzig Blühende an der Sache ist ; 
— deine blühende Phantasie! % 





Ein paar Tage später... Er stöbert in alten . 
| FERNE = Büchern! 
Seit Stunden hät er sich “) I— 


drin eingeschlossen! 
m 








Ich glaub’ kaum, daß er in dem vergilbten ) 
alten Zeug was finder! E 
—— tt he Bu a 


) 
Bu, 
En . - | 
f F 
\@ 
Er |} 
B 
P 
j [= 
1 ! Far 
nn E- 
ji r j P 
= - mar q a 
| P = \ u | i \ F \ 
r ' | ia! . 
Fl " B \ 
r . k = 
l r 


Er hat doch so eıne Art 
Computer da drin? 








Das kann 
sein! 


Da! Ich sag's ja! Er läßt die Manuskripte 
‘ von seinem Elektronikauswerter ent- 
_ ‚ziffern! _ 


Schluck! Endlich 
eing Antwort! 


Fi 
1 Fi = | 











151 









Phantastisch! Heißal Der Schatzgarten E | 
Unglaublich! des Königs Armin ist vollständig 
m | erhalten! 









\ 






War Urzeiten war dieses Tal 
wirklich einmal fruchtbar und 
reich gewesen! Hier wohnte _ 
einst das Volk der Armfüßler| 

unter seinem König Armin! , 


Das kapier' 
uns abgeerntet zu werden! { »_ ich nicht! 
Die Bäumchen hängen \ ee 
dort voller Edelsteine! 17 
ae eg ; | 















„Garten des kleinen Armin", 

Sohns des Königs Armin, 
befinden soll! 

— nn 


Bis eines Tages ein fürchterliches 
Erdbeben, gefolgt von einer Hitze- 
und Dürrewelle, diese Kultur zer- 
störte. Übrig blieb allein eine Grotte, 
__ in der sich angeblich der -“ 
= zauberhafte... Se 


| 
des | 
J 


fa { 


8 Er 
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2ider haben wir nur \/ Ich glaub’ dir 
eines dieser Prismen! kein Wort von 
Aber das füllen wir dem Quatsch! } 
randvoll mit kostba- 
ren Steinen aus 
Klein-Armins Zau- 


Und was Die dienten den Arm- 
steht da füßlern als Zufluchts- 
über die stätten, wo sie in Ruhe 
seltsamen von besseren Zeiten 
Prismen? < träumen konnten! 


sc (- 





| \( Also, abgemacht! Wir starten, und Sie | 
Sr A hier Ihre Bohrungen 

Was nicht heißen 7 Te D an VA In Ordnung, 
soll, daß Onkel ma, Chef! 
Dagobert nicht ? ER N E; £ = 

doch eine Ex- NT en 
pedition ausrü- = 
stet und seinem 
Chefingenieur 
letzte Anwei- 
sungen gibt... >yoH 
m? hi Be 

F 

2 u 


OS 


Warum \/ Bin ich des Wahn- L 
hast du ihm“. sinns? Wo käme ich 












Keine Ängst! Es 


Wenn uns = 
assiert schon 
aber was ER Pr Be 



























. er ' | | nichs! 7, 

nicht gesagt, hin, wenn ich den | | passiert, weiß N Zu. 

wo wir hin- Schatz des kleinen Ar- keiner, wo er nach} et Ft 
_gehen? Ar min mit jedem teilen ER X 


uns suchen soll! _ J Y 





Helft mir, die „Goldene Pforte’ zu finden! In 
Sie ist der Eingang zum 
7 Zaubergarten 


a 
KH ich seh‘ S a 


“ nur Steine! 
zu, BERIEREER 








| Goldene Pforte, wo | 
Da vorn, da, schaut! Da seh’ __, bist du? 
ich was blitzen! _ \ 








Es war nicht die Goldene 

Pforte! Es war ein riesiger } 

Termitenhaufen, der in _— 

der Sonne glänzte,\ 

und ich bin mitten A 
reingelaufen! ß 


Auaal 
z——- zn a I ur 
Schluck! Jetzt ist { 
was passiert! 












I — 









[ sag bloß, du Y Von Kufssben kann 

gibst nıcht _/ keine Rede sein! Was _ 

auf! 7 ıch einmal angefangen | 
—“ 1 hab’, fuhr" ich auch 

\ durch, merk dir das! / 


ee 
° Der Mond geht auf! Sein) 
schein trügt weniger / 
als der der Sonnel- z 











| Ich will mich doch 
noch mal kurz alleın 
umsehen! 





| Onkel Dagobert ist 


7 “ en — 7 2 
F ( 
a ommt, wir 
u‘ weg! Schluck ! müssen ihm 
| ein Erdbeben! ' POLTER xy „Vielleicht... Ä BR helfen! 
Va 










Ich seh’ ihn! Er liegt auf 
einem goldenen 
Boden! 

















I 
en 












Er istindas\ / Am besten, wir ) 
Loch ge- lassen uns an f 
einem Seil 
runter! 


I 








1“ 


- - 
re u 


Nichts passiert! Du bist mit N 
dem Schädel ganz in deinem 
Element! 





Boden! 


Ja, da ist auch die 

Goldene 

Pforte! 

r Stimmt 
tatsächlich! 


Bitte, liebe Pforte, tu 


dich auf! 





Nichts! Die Pforte bewegt Ganz klar, Onkel Dagobert! 

sich nicht um Haaresbreitel Hier im Pfadfinderhandbuch 

| | steht, daß dazu eine bestimmte 
Losung nötig 


Da steht aber auch _- 
— alles drin! 


= — 





| Ja, hier steht auch noch, daß nur 
die sich in der Tür widerspiegelnde _ 
Person den Öffnungsmecha- 


nısmus auslosen 


Gru mmel...und wie mach’ ich's, daß‘ 
mein Spiegelbild auch sprechen 
' kann? 








Öffne dich, Pförtchen, öffne I] F—n 
dich! Bitte sei so lieb und öffne Ä Ben Dan 
Ma Er dich ein! 


3 
NS. 
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Hast du eine 
bessere Idee? 





schluchz! Ich bin schon völlig heiser, 
und die Tür ist immer 





| Vielleicht hast )\ 
dus nicht u 
richtig gemacht! J 






1 
„=. 


F 


nn 







u ut 
in —- 


Es gibt eine Mögl ichkeit, wie dein 


Spiegelbild deine Wörter Wenn du ein Stück Pappe 





A in nimmst und darauf in Spiegel- 
nen nn schrift schreibst, was du sagen 5 
nal ec | willst, dann zeigt dein Spiegel- 7” 
ER | bild die richtige Schrift, ja? / 


GR — u 


Pr, 





Das soll funktionieren? 


B- _ =} 





DS 7 
GEH AUF! Aug, 











Wir überschreiten den 
= — = SUEIBON, # 


m 1 


Heißa! Die Drehtur dreht sich! ; 
Sammt schnell! 


| Ja, aber NZ ff 
Cäsar hatte \/ F 


seine Legio- h 
+ nen hinter N \ 





Am besten, wir nehmen den vorgezeichneten Wegl ) 
Auch wenn er MPLZEND = 
__ erscheint! u 





In meinem Leben hab’ ich mir noch 
kein solches Vergnügen gegönnt! 














Heiliger Geldspeicher! Das muß der 
Zaubergarten des kleinen 
| Armin sein! , | 
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Mein Elektronikauswerter hat 'd „aber dafür sind dıe ) 
doch recht gehabt. Die Bäume | \ Früchte um so inter- 
' sind zwar klein... ug; = essanter! J 






= u N a! 
f . 


nee 
(84 









N 
ee 










Klar! Brillanten \o“. 


Mann, schau X 
und Türkise! 


dir den Him- 
| mel an! Wie 
| das funkelt 
und blitzt! 








er u dee die Ja, selbst Vul- | Ich kann mir denken, daß das |)! 

Außenw | 9 b kanausbrüche “ nicht lang so bleibt, was? 
ußenwelt abge- und Hitzeperi- ugs 

schirmt, daß er oden! Sagen- 

alles überdauert haft! 

| at! 





Klarer Fall! Dafür wird Onkel Dagobert 
——z, schon sorgen! 


ha pr u] [, 1 
+ Tan, 1; u 
9 Se EAN = / \ 
>» 5 E_ a, 
w vr 5 “8 0 ” 
% ! 


iR a Kr “ 
f er | I N 














Aber, Onkel Dagobert! Sag 
bloß nicht, du willst die ganzen | 
Klunker auf einmal von hier / 
abtransportieren? 


—_ Bi 


u 


"4 


Helft mir, alles aufzuklauben! Wir sind\_ 
sowieso schon zeitlich im Verzug! f 



















Hmmm... weißt du, ich will auf 

Nummer Sicher gehen! Deshalb 

hab’ ich vor, jetzt alles mit- gm 
zunehmen. TE 


Hort ihr ihn 
jauchzen? 











Lager mit Schlafprismen ,— 
entdeckt! l. R | 


ee 
Be 


 — — 
Mn 
f F 
u „ f 


ee er | 5 
Juchheißa! Ich hab’ ein ganzes ) N \ A \ \ | ri T/ 










. !  Dummkopf! Mit Edel- 
Und? Willst \\ steinen füll’ ich sie 
du dich gleich | und lass’ sie auf der 


reinlegen zum / Rutschbahn ins Freie 
Träumen? gleiten! 
. Ta 


a 








| Ar 
ä j + m ! 
Ir 
va Ay: 
Mi 1 \N 4 
Ich... ich glaub’ fast, sie ‚ | | iq! 
sind nicht leer! ae | | ne a 


überhaupt nichts _—“ 
passiert! 





F 
Fr 
Fi 





Komm weg! Wer weiß, 
wer da drin steckt? 


Der sieht viel- ‘ Ich glaub” fast, 
leicht aus! Was er weckt die 
macht er andern! 
denn jetzt? ] = 





Schaut! In jedem 
Prisma steckt 50 
ein Armfüßler! 7 


, Jetzt schnell weg hier! 
Bevor die uns mit ihren 
-“ lächerlichen Füßchen 
einholen, sind wir bereits 
ım Basis- - 
lager! 





Doch die Arm- 
füßler — so 
benannt, weil 
sıe sich, wie man 
sieht, nicht mit 
ihren kurzen 
Beinen, sondern 
auf ihren starken, 
langen Armen 
fortbewegen — 
legen ein uber- 
raschendes 
Tempo vor... 






Und so... } | Alles nur wegen der 
1 | blöden Steine! _ 





Das hat ja schließlich keiner _ ie 
‚n- ır hätten vorher im Händ- 
ahnen können! buch den Absatz zu Ende 
lesen sollen! 





Unsre Wächter sind nämlich dieselben, Ja! Diese Wachen hatten sich in 
die einst den Zaubergarten des die Schlafprismen geflüchtet, wo 
kleinen Armin zu bewachen sie in einen Zustand totaler Be- 
hatten! Es sind Armfüßler- | wußtlosigkeit verfielen, aus 
wachen! | dem wir sie geweckt ee 
4 haben! a 














„.dachten sie, in 
den Schlafprismen f SIR... 
waren sie am “- m/f 


Ich kann euch sagen, warum die 
Armfüßlerwachen sıch in die Pris- 
n flüchteten! Weil sie Angst hat- 


ten, die glühende Lava würde den an r 
ihnen anvertrauten FT ie 


Garten über- 





Der letzte Wächter hat vor seinem Und dann sind wir gekommen, haben 
Verschwinden die Geschichte der | eines der Schlafprismen geöffnet und 
Flucht in die Fels- u schwupp! sind die Armfußlerwachen 
wand geritzt! Hier 7 wieder aufgewacht! 
könnt ihr’s IN h ri 

sehen! = 


Die machen \ ,/ Vielleicht 
die halten uns be- /| | uns zu Apfel- nicht ganz, 
stimmt für ihre | mus! ’\ aber 


Feinde! fast! 


N _ ae | I — u: 


\VEN | —- 


2 





Hier steht, daß die Armfüßler ihre Und keiner holt uns da je wieder V 
Staatsfeinde stets in die Schlafpris- raus! Das halt’ ich nicht aus! Da |! 
men gebracht haben, wo sie für den | geh’ ich zugrund! 

Rest ihres Lebens in Bewußtlosig- 


keit versanken! P a | | A Wi ei 
| an en N \ | ' | = | 2 


s nicht! Mach’ sofort auf, 
du Armleuchter! 


Mit uns ist es aus, Kinder! 


Rn Der Boß ist noch nicht zurück 
Mir tut's ja nur leid An der | ER a ' 
für euch! Braober: MB 
= fläche 


a _ - Er hat gesagt, 
Aber Kenn: nn inzwischen... alles geht planmäßig 
noch gerettet! weiter, 0.k.? 








Trommel die Truppe F Ab geht's! R 


In | 
zusammen, es geht _- Ordnung! || I|_\ ut 
weiter! mi ß Pi = u u: 2, 





u.) Jetzt kommen sie uns I ° | Gute Nacht, 
Ä abholen! r gute Donald! 
Nacht! 1 





noch bevor sie den Mittag ihres 
Lebens erreicht 


Am meisten tut's mir um die Kinder | Die armen Kleinen! Schlafen ein, 
haben! / 





Wem sagst du das? | hluchz 







- 
67 


2. a) 


Na, . 
"ch erst recht nicht! 
wartet! Na, wartet! 
















Nein... ich dulde nicht, daß die Arm- 
füßler den unschuldigen 
Kindern das antun! 






| Los, mach’ einen 
Knoten, 
Donald! 





4 Achtung, dıe andern Keine Angst, ich = - 
7 (1 kenne noch ein paar w. | 


| \ 

we zz kommen! ;— 

a / Pi za =__ Dutzend Knoten! _ 
A N 















Fi 


Fu 





Der nächste bitte! Nur her 
mit euch! 





Ach, du Schreck! Jetzt 
haben wir den großen 
Bruder geweckt! | 


| Zurück zur Baustelle! Sie ist unsre 
letzte Rettung! 





Oh, die Kinder! F Wie mutig sie sich zur Wehr 


setzen 


Schluck! £ 
Was ist 
das? 


Felser- 
bebt! 


Sie fürchten V 
ein neues Erd- | 'C) 






























2 I 7, ZZ m " 
OYıy 


j Ja, sie haben 

/# das Dröhnen 
deiner Bohrer 
Sy mit Donner- 
N en verwech- 
se t! Das muß 






Sie ver- 
schwinden in 
‚Ahren 





DER 
Ta 
Shi | 


| 


Noch nicht! Paßt auf, gleich 
wird hier gesprengt 





Schnell weg hier! 
Es geht um 
Sekunden! 


Mann, die Spreng-* Da unten war eine 
ladung war zu Riesenhöhle! 


Ach du Schreck! Da unten bewegt | Kommt, helft mir! Da sind 
sich was! aus, als wär's der | noch mehr 


rn unten! 





Kommt nur rein! Hier les’ ich grad ein geologisches Gut- 
achten über den Zaubergarten des kleinen Armin. Völlig 
aussichtslos, die Steine je bergen zu können! Liegen 


; I =1 5773 unter Millionen Kubikmeter Fels! 
/4 //\ —_ 













Indem ich das Gebiet zum Naturschutz 
park erklärt und der Stadt Enten- 
hausen übereignet habe! 





| Ist auch recht so! Ich habe sogar 

| darüber hinaus dafür gesorgt, daß 

die Armfüßler in Ruhe weiterträu- 

men KONHBR. ‚LING wißt ihr auch 
wie 





\/ Kann ich mich bekla ? 
| lagen! ; } ! 
a ...ganz im Gegenteil! Kommt mit, 
Gewiß, der Gedanke an ich zeig’ euch meine neue Bett- 
statt! Ihr werdet staunen! 


ärgerst dich 
gar nicht? den Verlust der Edelstei- 
| ne könnte einem schon 
. den Schlaf rauben, 
aber..: 


u EE ie 





(ee 


[3 Be 
ei Fr 
= 


u 


\ 


. 
% 
Fa 


1 
le, 





Bitte sehr! Hier könnt ihr das einzige 


Schlafprisma bewundern, das ich Ei Ei 


retten konnte! 


Ja, hast du denn keine Angst, auch in 

Bewußtlosigkeit zu versinken und 

von aller Welt vergessen 7 -— 
zu werden? 


Der Einwand ist völlig 
berechtigt! Aber paß aufl 


'i „.nach 7 Stunden und 
» 20 Sekunden öffnet 
sich der Haken, der den | 
+ Taler festhält, dieser 


Die Schließung des Prismas löst ein 
raffiniertes Münzalarmsystem aus, 


..mit anderen 
£ Warten, euer Onkel 
Dagobert vernimmt 
' den charakterıstischen 
| Klang einer Goldmünze, 
erwacht und stürzt sich 
gestärkt in die Arbeit 
des neuen Tages! 
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Womit ich euch wieder einmal bewiesen ' a 
habe, daß ich ein untrügliches Gespür Pe Tg 
für Gold habe, nicht wahr? _ a 











Der 
langen 
Rede 


kurzer 
Sinn... 





Ja, für dich ist ja auch die Jagd 


( Du hast überhaupt keinen anderen N 
nach Gold der einzige Lebens- 


— a  Gedanken-im 
Na, nun üubertreibt Kopf! 
ihr aber! Ä 


T 
E 
| 
| 


I AO ) j 
\ 


_ RUN N’ 


Hach? I Das ist der Witz 
des Jahres! 

















Ihr habt ja keine Ahnung, über welche 
Wohltätigkeitsvorhaben ich mir den 
Kopf zermartere! 
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Dir dient das Gold doch einzig dazu, Nichts ist schöner als in einem 
den BapeL Sana Schwimmbads Goldbad zu plantschen und wie ein 
zu erhohen! | Maulwurf darin herumzuwühlen! 


En, 
ram 
PRREE u ® 
B% Beer n 
He 


Ach, ja! Dabeı fällt mir ein, daß sıch | Das Zeug werf’ ich dem Bürgermeister 
der angeblich aus Gold geprägte Ver- vor die Füße! Er soll sich schämen, 


dienstorden der Stadt als billige Le- einem Experten wie mir so etwas anzu- 
gierung entpuppt hat. bieten! 


ER 
se,» 


So, jetzt geht, meine Lieben! | Wenn du nur bei dem Wort 
Ich hab’ noch ein paar \ „tätigen” auch mal an gute 
Aktienkäufe zu Taten denken würdest! 
tätigen! 
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Herr Klaas Klever hat angerufen, 
Herr Duck! Er hätte gern einen 
Termin gehabt! 








Sagen Sie ihm, ich stehe ihm morgen früh Grrr! Und wehe, der alte Gaune: \ 
Punkt acht zur Verfügung. Auf die Minute! läßt mich auch nur eine Sekunde j 
u warten! 














DV 





Ahal Punktachti soll \ 
reinkommen! 





Am folgenden | Herr Klever 
Morgen... ist da! 








180 










Schluck! Was seh’ ich? 
Klaas Klever als Laufbursche? 
Wach’ ich oder träum’ ich? 






Sie träumen keineswegs, Herr 
Duck! Ich bin’s tatsächlich! Ihr 
heißgeliebter Erzfeind Klaas 

- Klever! 
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Hahal Ich hätt’s mir ja denken können, daß Sie wegen Fi Oh! Da muß ich 
Ihrer mangelnden kaufmännischen Ader eines — am 7 Sie aber leider 
_Bettelstab enden würden! _ en 








Meine Geschäfte gehen besser denn > / Es bedeutet, daß ich mir 
je, ich bin keineswegs gezwungen, 50 endlich ein privates Vergnügen 
zu arbeiten! BB leiste, das ich mir bis- 
ne _ —_z | —— lang versagen mußte! 


\ / was soll a das ) 
\ \_ komische Käppi? ) 


Heute lass’ ich mir nämlich von Ich Ihnen Geld auszahlen? Sowas 
Ihnen Geld auszahlen! | kommt überhaupt nicht in Frage! 


Bei Ihnen piept's: 5 
wohl, Mann! 
— 1 


ww; 





f ‚Ich bin hier als Geldeintreiber, und Alles, was Sie mir bis jetzt geliefert 
Sie zahlen, was ich Ihnen geliefert | | haben, beschränkt sich auf Ärger, 
habe! | Kopfzerbrechen, Knüppel zwischen 


Hach! Jetzt machen Sie die Beine etceterapepe... 


—ı_ aber einen Punkt! ; 








Und nicht zuletzt] <2 ? Fr” 
auch Wasser! |; my 











Wasser? Ja, Wasser! Water, Ich versteh‘ Wieso? Das 
Eau, Acqua, H,O! \ kein Wort! . Ist eine ganz ein- 
fache Rech- 
nung! 





Genau! Folglich überreiche ich 
Ihnen die Rechnung für die ver- 
gangenen zwei Monate 

in Höhe von... 


Ich bin der neue Eigentümer der Enten- 

hausener Wasserversorgungsgesellschaft 

und liefere Ihnen Ihr 
Trinkwasser! = 





Augenblick! Wenn ich Ihnen die | f Dann kontrollieren Sie sie...aber 
Abrechnung gebe, sind Sie imstande, & mit Sicherheitsabstand! 
sie zu zerreißen oder zu verbrennen! =; 


Hm...gut...gut... 


\ | / Ich zahle erst, wenn ich gut... 


\_ sie kontrolliert habe! 


Pi z 
f 
f | 








| Ausgezeichnet! Sie sind Experte! Fälscher? Was unterstehen 
| O ja! Sie sind ein ganz gerissener Sie sich... 
Fälscher, mein Freund! d = 2—— 











Als neuer Eigentümer habe ich 

auch die Preise neu festgesetzt! 

Und eine Erhöhung um 25% ist 
durchaus legall 


Das Wasser hat bislang immer 4 Kreuzer 
pro Kubikmeter gekostet! Und was steht 
bei Ihnen? 5 Kreuzer! Sie wollen mich 
um einen Kreuzer 
betrügen! 





Ich zahl’ die Erhöhung nicht, und 


wenn's das köstlichste Elixier 
waärel 


Tun Sie das! Ich komme auch 
ohne Ihr Wasser aus! 
= 


— - 


- Probieren Sie's! Dann \ 
dreh” ich Ihnen den Hahn $ 


Ich dusche und bade sowieso in einem weit 
erfrischenderen Quell! 





Sie sind mir ausgeliefert! Ent- 
weder zahlen oder verdursten. Was 
wählen Sie? 


In Ermäangelung von Wasser? \Nas 
gibt's dann? Französischen 

R Champagner? 
ns 


— 





















mit kecheinder ran _ | Und ich hab's gelernt, damals, als 
Zunge nach Wasser lechzen! ıch meine ersten 100 000 Tonnen ' 
— Öl in Oklahoma selbst | 
\ — gepumpt hab’! 
\ 7 " Zen 








u ar 
/ 





Das ist lang her, Was erla 
mein Lieber! Damals | ben \.ben Sie sich? 
| waren Sie noch j ung ua 
und knusprig! 


gegen sind Sie heute 
‚ein Mumnmelgreis! 
N 









Dieser Gauner! Verlangt von 
mir, ich soll ihm für sein Wasser 
einen Kreuzer mehr 
= bezahlen! 
, 


Wenn ich das mache, bin ich in / | 
kürzester Zeit ruiniert! 







| 
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Genau das will er ja auch! Äber das Jetzt aber schleunigst Vorrat schöpfen, 
schafft er nicht! Bei mir nicht! _- bevor mir der Blutsauger das Wasser 


Warte nur! pr abdreht! Bö 


—— _ V 


Kessel, Topfe, Pfannen, Schüsseln, J 
Teller, Gläser, Tassen, 1? 
alles mit zum Wasserfassen!] 


Her mit dem Wasser! Komm, 
N komm... Grrr! 


en _ Grrr! 


IN 


0 


- 
NL 


E 
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RR er = N —E, r ee 25 
Das gibt's dach nicht! Hat mir der Und wie's der Teufel will, gerade 
| Gauner bereits die Leitungen Pr | heute hab’ ich einen höllischen 
nn 2 zugedreht?ö Durst! 


 —— 


= 


FE 












Wie ihnen die ausgedorrte Zunge 
zum Hals heraushängt, wie 
ihnen der Schlund brennt | 


1 ..nicht auszuhalten... /° 
nn BR. 


Jetzt kann ich erst nachempfinden, 
wie’s Kamelen zumute sein muß. die 
an einer Oase nur leere Wasserlöcher 
vorfinden! 




















Ächz! Ächz! 
Durst! 
Durst! 
Br 





Keuch! Keuch! | 


Keuch! Keuch! 


41 
[+3] 
= 
3 
% 
Ye 
r2 
[#] 
ee 
ü 
x 





I GURGEL GURGEL GLUCKGLUCK BLUBB! | 


im BE 
| 






Hm... Er hat ungefähr so viel | / 
Wasser getrunken wie ein ver 
durstendes Kamel in der 


__ 0. Wüstel 
(T 


Onkel Dagobert! Onkel D aaagobert! 


Ä i 
| en u En 
\ A X Laßt ihn sich er- 
\ STÖHN! ) ' holen! Siehst du nicht, 














daß er erst verdauen 
muß? 


ein, 


— 


ee 





ä Und so hat er mir, ohne zu fragen, ”, Schöner Trottell 
er als den Hahn zugedreht! TI 


Dagobert 
wieder einiger- 
maßen atmen 
kann, erzahlt 
er, Was 
vorgefallen 
ist... 


Trottel nennst du ihn? Das ist BERRERR: an 
noch viel zu harmlos! | Ich mein’ nicht Klaas Klever damit, _ 


7 R sondern dich! 
/ Ich glaub’, du willst mich | m 
\ \__nicht verstehen! Ä 





Wie kann man nur 50 beknäckt sein 
und um einen Kreuzer ein solches 
Tamtam machen! 


Wer den Kreuzer nicht ehrt, ist des 
Talers nicht wert! Aus Kreuzern wer- 
den Taler, aus Talern Millionen, aus 
Millionen Milliarden, Trillionen, 
Fantastilliarden und so weiter und 

so weiter! = 






Augen- 
blick, Donald! 
r— 





Schon gut, schon qut! Und Du hast hoffentlich nicht die Ab- 
was gedenkst du fürder- sicht, deinen Wasserbedarf bei mir 
hin zu tun? in? zu decken! 


a Br 


So, warum nicht? u 


Du weißt, was \ Dahab’ ich 

wenn ich fragen A auf! Bring mich dann passiert! \ gar keine 

= darf? „ ! nicht zur " —, Angst! 
Sa mr Weißglut! un —r 


_Siehst du? Ichhab’ | f LegdenFeuerlö- |), 
Ja was zum Löschen! scher weg, sag ich dir! o 
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Die spinnen doch komplett! Wie 
kann man sich wegen ein bißchen 
Nasser so in die Federn kriegen? 












Wo’s doch so- | Flüsse, Allein drei Viertel 
| viel Wasser auf Seen... ‚der Erdoberflä- 


der Welt oibt! che ist von 
2 - Meeren bedecktl_ 


Denkt mall ,/ 


















Ja 


‚stimmt 
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Richtig! Das Meer! Liegt nicht das Düüüsentrieb! 
Meer direkt vor den Toren meiner 


_ Waterstadt Entenhausen? 


Herr Düsentrieb hat gewiß die Lö- 
sung für mein Problem. Warum 
hab’ ich nicht gleich daran 
gedacht? 





Kein Wunder! Mir war ja auch | 
fast das Gehirn aus- Komisch! Erst faselt er was von Meer und 


getrocknet! dann verkrümelt er sich in Herrn Düsen- 
. = triebs Werkstatt! 





Sie meinen ein Filtergerät, das Meerwasser )\ 1 Genau! In 
in Trinkwasser umwandelt? g — 3 











Aber diese Apparate gibt es bereits! Und ich weiß Ah,  \ 
Sie heißen Entsalzerl 4 auch, daß die \ verstehe! 
—,, ner a ver: > 
I p= — - „ mögen kosten! 
if Das weiß ich natürlich! ne ee 


I‘ Wofür Wilen Sie 54 
BE mich denn? 
ER _ 





Sie wollen ein wirtschaftlich | 
he aftlicheres Ein preiswertes Filtergerät... 
möglichst aus Abfällen her- 


Modell? | 
. — 
Zn zemn = gestellt... 
Sie sagen = — 
es! | EEE when u 
. (6 . 








Hm... das wäre im Prinzip möglich... 
nur brauchte ich etwas 
Zeit... 





Hm... mal nachdenken, sagen wir 
drei Tage ab heute! a 
Be 
Einverstanden! Fangen 
Sıe sofort an! 













„ 






Nie gesagt! 


ie mich dann sofort an! 


Schnell und billig! Rufen Wo soll der Standort des Ent- 
salzers sein? 





Aufr meiner Insel! Sie 
wissen doch, ich besitze vor 
Entenhausen eine kleine 

Insel! 





Moment! Da ist noch 





Machen Sie’s gut. Auf Wiedersehen übermorgen auf 
meiner Insel! 2 





Komisch, um die Insel hast du dich 
noch selten gekümmert! 


6 


Ich hatt‘ schon fast ver- | 
gessen, daß sie mir | 
gehört! 





"FR ’ R en] 
Nur mit dem einen Nachteil, daß 
die Insel so gut wie nichts wert 
ist! Nur Sand und Felsen! 





be; N 
* Inder Zwischenzeit er- 
laube ich mir, deine Gast- 

' freundschaft anzu- 
nehmen! 





In drei Tagen aber ist das anders! Dann 
steht dort meine neue Trinkwasserfabrik! 


Weißt du eigentlich, wie ich in den 
Besitz der Insel kam? 


Klar, du hast sie damals 
geerbt! 








Die Bitte wirst du deinem 
Erbonkel ja wohl kaum 


# abschlag yder ? 
u agen, oder 








| 
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Wolltest du etwas sagen, Donald, )| 
f 


“ Äntworte! Sprich ruhig frei von der 
mein Erbe 


Leber weg, mein Neftfel 1 


a f Erpresser! m REN 
5 Be a / ( Srer! Nein, nichts! 
== = a’ | - 








Onkel Dagobert, ich verlange von dir eine Erklärung! YKRACKS! MAMPF! 
Was hast du eigentlich vor? KAU! SCHMAT7! | 


| 





Dann sag’ ich dir was! Es war 

ausgemacht, daß du lediglich 

deinen Wässerbedarf bei mir 

deckst! Das gibst du doch 
zu: 


Eau a Ä %  Mampf! Ich spre- 
h h wa 5 
Ich hab’ dich was cs nicht mir 


tel 
gefragt, antworte! vollem Mund... 


kracks... zu gut er- 
zogen... schmatz! 


MAMPF! 
SCHMATZ! | 





Und was geschieht? Du nistest dich bei mir ein, schläfst hier und 
futterst wie ein Scheunen- 
drescher... nt 
1 T= 
\ | 


[f Ne) | 


f 
















Du kannst 
vielleicht essen! 






Und das ohne eınen Kreuzer Wenn es dir zuviel ist, deinem 
Bezahlung! Nächsten Wasser und Brot zu 
| Donald! Spitz die | reichen, vererb' ich mein Ver- 


\ Ä Ohren und merke auf das, eurer nn mö Pa 
/ De \ Fi 


| “_.. was ich jetzt sage! | | 
EL — U 
| 


} f 


RT 


——— 











Yo 


n: Di = 


A 






Ja, genau! Mit andern Worten dem Damit 
Tierschutzverein! sage! 
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a — 


Daßerdasschafft! 
Br; 





So, Kinder! Jetzt reicht mir mal 
die Kirschtorte! 















Das darf doch einfach 
nicht wahr sein! 








Tag, Herr Duck! Da steht er, der | 
Entsalzer! Ich hab's in Rekord- 
zeit geschafft! Was sagen 

Sie dazu? 


Hm... funktio- 
nıert er denn 
auch? 


k 
a hi 
a 
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| A Ich weiß nicht! Sie dür- | 
| den den Apparat aber 
| gern einweihen! 


> Hm... und 
wenn der 
Entsalzer 
plötzlich 
explodiert? ı 


Unwahrscheinlich! Auf, öffnen Sie den 
. __ Hahn! Nur Mut! 


Wunderbar! Mir fällt ein Stein vom 
Herzen! Ich hatte schon die | 
größten Bedenken! f 
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Wundervoll! Sauberes, klares, 
durchsichtiges, reines Wasser, Und 
schmecken tut es... 


u 0 
\ 
\\ \. 


auf mich! 


Gluck! Gluck! \/ leh bin richtig stolz 
Köstlich! ) \ 








ee r 
Sehr gute Arbeit, Herr Düsentrieb! Ach, übrigens, noch was! Es kann sein, 
Und nach dazu billiger als ich daß von Zeit zu Zeit mit dem Wasser 
angenommen hatte! ein Fischlein aus dem Hahn kommt! r 
Um so besser! Dann hab’ ich 
Trank und Speise umsonst! ‚4 /; 


L 





Es freut mich, daß Sie 
zufrieden sind! 











Ich fahr’ zurück in die 
—ı__ Werkstatt. Wiedersehn! — iR 


Wiedersehn! Ich trink’ 
hier auf Ihr Wohl! 





Hier, versuch’s du auch! Kosten 
kostet nichts! Hihi! 


x‘ Na,wär'dasnicht 
eine Verschwendung? 


Wenn ich dich ae mag damit 
| beliefern darf, kam’ ich dir auch | 
Mn mit dem Preis entgegen! | 


— — 


YET SEK! Guck! , 
7 wer! such! 


m 


/ 












Natürlich! Wenn alle Salze raus sind, 
muß das Zeug ja fad 
schmecken! __ Br 


ee 
Fr eh Pfuil : 
u > \\ \ Ungenießbar! 
> ZA an? 





Spuck! Schmeckt nach 
überhaupt nichts! 










Dagegen ist ordinäres Leitungswasser 
ja direkt eine Deli- 


katesse! | 
7 Donald! Du legst 


\;/ ‚zuviel Wert auf Essen und Trinken! | 
\| Deswegen bist du immer | 


ve 


Nimm mich zum Vorbild! Ich 

bin ein Musterbeispiel an Mäßig- 

keit, Selbstlosigkeit und 
Sparsamkeit! 





en 


Dez: 





Wirklich? Und was hast du für den Bitte sehr! 956 Tausend 128 Taler )] 
billigen Entsalzer hingeblättert? il 


und 42 Kreu- 
in | zer! Be a 
— => —# Das nennst du | 


ig? 
Sag’ ich dir! BR 
Hier hab’ ich die 
Rechnung! 








| Donald, die handelsüblichen Entsalzer 
kösten ein Million! Wenn dieser hier 
nur 956 Tausend 128 Taler und 
42 Kreuzer kostet, heißt das, 
ıch spare... 





.„.murmel murmel... 43.871 Taler 
und 58 Kreuzer! | 








Sparen gleich verdienen, das heißt, ich Gib’s auf, 


habe 43.871,58 Taler verdient! Ä | Onkel Donald! 
' Er hat doch 
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Und nicht zu vergessen die Genug- | Y Was sagst du da? Schau mal, da 
tuung, Klaas Klever die Erhöhung kommt Herr Klever schon! 
um einen Kreuzer nicht bezahlen 

zu müssen! 









Sieh einer an, da kommt ja unser Y Oja, mein Lieber! Ich habe Sie in- 
— Hahnabdreher! | ' zwischen keine Minute aus den Augen | 
> P \ verloren! Wie ich's gesagt hatte! | 


— R \ 












Willkommen! Hier können Sie den Becher | Was fällt Ihnen ein, auf meiner 
Ihrer Niederlage bis zur Neige leeren! Insel einen solchen Apparat zu 
Pen | — | installieren: 


Sie meinen wohl, 
auf meiner Insel? 





Und ob ich das nochmal sagel Ich 
sag's Ihnen hiermit in Gegenwart 
von vier Zeugen, den Rechtsanwäl 
ten von der Kanzlei Kräh, Kräh, 





Nein, immer noch meine Insel! 


[8 
So! Sagen Sie das } 
En 

(a N /i 





Krah, Kräh und Krähl 








Gleich vier 
Mann hoch? 








Was haben die vier Krähen auf meiner Bitte sehr, meine 
Insel ver- erren! 


loren? = = 
| — Ich habe Ihnen bereits 


ee t, daß es meine Insel ist! 
ier habe ich es schwarz auf 
weiß! 





RÄUSPERN 





” Ahem! Im Jahre X ...von Abenteuerlust ...schottische 
16427... gepackt... Emigranten... A| ı' 

Sen Ä unseren 

Breiten 
an... 


Was ficht Sie an, mir . 
Leute hier anzubringen “ 


Sie sollen Ihnen die 
Beweise für meine 
\. Rechte erbringen! 
a 


| Genug! Stop! 
| Basta! 





Hier gibt‘s nichts zu beweisen! | * Und Sie, meine hochge- 
I\ Alles sonnenklar! „| ehrten Herren... 


Ausal 






Das nächste Mal fahr” ich stär- 
kere Geschütze auf! 





.„.oie zischen hier schleunigst 
ab, verstanden? 





Wiedersehen vor Ge- 


So können Sie mit mir nicht um- \ richt! 


springen! Warten Sie nur, am Ende 
ziehen Sie doch den kürzeren! _ 


Wir gewinnen... 


R ...jeden 
Das werden wir . Prozeß! 
noch sehen! 


Auch gegen Sie! 


 Hundertprozentig! , 





Was war denn das für eine Geschichte in Wirklichkeit hieß er ganz schlicht | 
mit den schottischen M h | 
Emigranten? acDuck! Er hat cdıe Insel hier 
— von Indianern für einen Apfel und 
ein Ei erworben, sıedelte sich hıer an 
und führte, wenn man den Annalen 
glauben darf, eine Art 
Einsiedlerleben! 


Einer davon war mein 
Urahn! Sie nannten ihn den 
Buffelschotten! | 


\ iner meiner schottischen Onkel "\ 
Hast du denn Each jr | hat sie mir gezeigt. Der hat mich 
dafür Beweise? # mal erwischt, als ich für einen 
Ä Glaser gleich straßenweise die _ 
Fensterscheiben einge- / 
warfen habe! 


un Te 1] 
Der Schotte war mein Urahn! Er hieß MacClever! |) 
Ich hab’ Beweise dafür! v 


rn 


Lügner! MacDuck hieß 
er! Und nicht anders! 


un ir | 


Zu 


> es 


RN ER | Am 


a | 
- "A N ’ 


A‘ 


IM ZWEIFELSFALLE| 
rüR DEN en 
ANGEKLAGTEN! | | 
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Sıe sind eın Lügner! Y Herr Duck, unterbrechen Sie 


Fe REES nicht immer! TEE 
Nein, Sie, Sie! EEE 
el C Fahren Sie fort, Herr ) 


Klever! Fe 





Lange Zeit wußte man nicht, wer Aber selbst das Bild war lange Zeit 
der geheimnisvolle Schotte ge- nicht auffindbar! 
wesen war. Man wußte nur, daß 

von der Übergabe der Schöne 


| Insel ein Gemälde Bescherung! 
m N existierte 










Und nun haben meine Herren Advokaten 
das Wort! 






Ah! Die vier 
Kräher! f 


Ahem...Nach langwierigen... | ‚haben wir den Beweis entdeckt... 


...das heißt, das Bild... 


EL 
..genauer das Porträt, gefunden... 
„mit dem Buffelschatten- | 
ahnıen! 


Mein Urahn Bob Mac Sieh einer an! 


Clever! \ \ 
u Augenblick! Das \ en 


ee 


muß ich sehen! 
- a? en 
=== = / Prim? 


IN 


Hm... schnüff! Schnüff! 
=; Aaaaahl 
IB MAC EWER Pi 


#: re DER 





Hohes Gericht! Wenn Sie die Güte hätten, j Schnüfft Schnüff! Riecht nach 
an diesem Gemälde schnuppern zu wollen!!| frischem Firnis! 





Frische Farbe, so! Und das | Fe Ermudende, kostspielige Nachfor- 
Sl x de: 

Porträt ist von 1642? E schungen, wie? 

| . rrrr! | 











Herr Klever äh... es spricht nicht zu Ihren Gunsten, dem 

Hohes Gericht! 1 Gericht falsche Beweise 

Dieses falsche = a) et vorzulegen! 

Porträt istkaum | | ' = u 

drei Tage / On FR ( Seufz! ) 
alt! ER Ä suN _, i 











( Hiermit verurteile ich Herrn Klaas Klever zu 
— O Tagen Haft! D— nn 
= £ f Mitkommen! )) 


;  Daßich = 0 
das erleben darf! | h 


FÜR Den 
ANGEKLAGTEN: 





Augenblick! Ich bin noch nicht 









A Das Urteil wird erst rechts- 

kräftig, wenn Herr Klever rück fällig, 

d.h., dasselbe Delikt noch einmal 

begehen würde! Im Augenblick 

| ısterfreil _ 
# Oh! Danke, danke, 

Hohes Gericht! 















Das kann ich kinderleicht 
beweisen! 





IM AWEIFELBFALLE 
FuR DEN 
ANGEKLAGTEN | 
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Beweise er- | ich sie nicht hier! 


Können Sie \/ Schon! Nur hab‘ Und wo da genau? 
bringen? / Sie sind in | Pah! Das werd’ ich Ihnen \ 
i | "Sihartlanäl r- gerade auf die Nase 


binden! 


u EEE 


Sagen Sie’s mir! Ich sag’s | - 
en weiter! = Das ist Beamtenbeleidigung! Ich 
- | verurteile Sie zu 30 Tagen Haft! 


| Lieber nicht! Aber ohne Bewährung! 


Trau, schau, wer! 


hast mich in 30 Tagen nur / _- — se 
‚ein einziges Mal im Gefäng-)- T- —_Z 
L 


Eu Er 


E 


Du als mein leiblicher Neffe E 


Fig 
Ich I Nnis besuchtl/ 
hatte ZU-=- ; e jr \[ r a | 


a 
Pe 
ne 


Fu 
ee 
re ee 

u 


ei 
Pe 


u 
Er „a 
zit 





Du, zuviel zu tun, du berufsmäßiger 
Faulenzer? 


A 


N 


Ich sag’s dir aber trotzdem! Ich hab’ 
Klaas Klever nachspioniert! 


Und was hat der Gauner den 
Monat über 

getrieben? 

ee  _ 


Wenn du’s wissen willst... 


u 


\ (Danke, geschenkt! Streng ) 
dich nicht an! | 


Bravo, Donald! Ich bin stolz 


auf dich! Das ist 
Initiative! 


Was heißt hier „tja ah...'' Hast du 


ihm nachspioniert oder 


nicht? 


natürlich... 





Tja, äh... keine Ahnung! ) 


Ich hab" ihn überwacht, 


Dussel! Außerdem gewöhn\, 
dir das „tja ah’ schleunigst | 
wieder ab! RL 


Flugzeug be- flogen? 


so weit ıch konnte, Nur | Er ist 
dann, dann hat er sein _/ > Wegge- I‘ 
ri stiegen... Wohin? 





F 






Ko /\ 







Sr M 
Wr " 
2 I am 
nn ae han 


) 





| Auf deutsch, ich soll für dich wieder 


Wenn ich dich nicht noch druben ' 
k_ mal den Karren aus dem Dreck ziehen’ 


brauchen würde, würd" ich dich 
rauswerfen! 














g schon, Onkel 
Dagobert! Was hast du 


* denn vor? 
- Erz. — = 





pe 
Brauchen 








Von Ärbeıt kann 
gar keıne Rede 
sein! 


Wenn er nämlich was erledigen soll, 
bleibt’s dach meistens an 
uns hängen! 










Iwo! Das Beweisstück befindet 
sich in einem alten 
Schloß! 


. Mit Schloßgespenst, feuer- | 
speienden Drachen und blut- . 
= rünstigen Vampiren? 


Sobald wir in Schottland sind, 
brauchen wir uns nur das Beweisstück 
zu sichern... 


Hm... sag bloß, wir 
müssen dazu eine Bank 


ww knacken? 4 


m 


\ 








Nichts von alledem! Das Schloß 
gehört mir und ist ganz normal, . 
da macht euch mal keine 
Hoffnungen! 





Nichts dann! Sagt mır 
lieber, was das fur 
ein Fluß ist, den _ 
wir gerade 
| überfliegen! 








Ja, und dann? 





Das ist der sogenannte 
Armelkanal! Er mißt an 
seıner schmalsten Stelle 
33 Kilometer! ri Armelkanal! Heißa! Dann 
sınd wir fast in England! 





| Aufgepaßt, Kinder! Gleich sehn wir die * Schlucki Die Wolken! Da \ 
Kreidefelsen von | \ seht nur! Wo kommen die \ 
denn alle her? / 


Hm... im Augenblick seh’ ich) 
nur... ja, was seh’ ich denn... „1 





Oje! Das sind gar | | \ Schnell, Onkel Dagobert ! 
keine Wolken! me sind Gahin die aner 








Kalter Schlag ins Wasser, wie? 
Keinerlei Gefahr... kinderleicht 


s Ganze...im Handumdrehen...’ 


—— 
Still! Halt 

7 dan Schnabel! | 
Br > a) 





F Und warum soll ich den Schnabel 








N: halten? Kannst du mir das 
——————7 mal sagen? > 


u GE De a 


f ri 
r " Fi 









Darum, mein Lieber! 





Schau mal, Onkel 
Dagobert! Da 

kommt ein Motor- 

boot von draußen! 















Um sca besser! Die 
retten uns! 






Danke, das war die \ 
Rettung! 





Schluck! Sie hier? f Oje! Herr Klever! 


Der alte 
Gauner! 


- Sie haben also die Fesselballons / Ich hatte ja einen Monat Zeit 
geschickt, wie? zum Planen! 
Sonnenklar! Irgendwie mußte ' Und du hast ihn überwacht, 
ıch Sie ja stoppen! soso! 


Ja, nur war er 
plötzlich weg! 


Nehmen Sie's auf die leichte Schulter, Herr Duck! Ich 
bringe Sıe jetzt zur französischen Küste, und wenn ich Ihnen 
raten darf, fahren Sie von dort aus direkt 

nach Hause! 
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Sie sind vielleicht ein Optimist, 
_ Mann! Dann versuchen Sie mal | 


Ihr .— 


Yır' 
x 


“ Grrrr! Won Ihnen Sieh maleiner — 
i lass’ ich mir noch ' an! Soll das heißen, 
?’ lange keine Vor- % daß Sie immer 
„schriften machen!/ ‚ noch die Absicht 
| haben, nach Schott- 
„ land zu fahren? 





“ 





















Wenn Sie je nach Schott- Das können Sie haben, 
land kommen, dann N mein Lieber! 
schluck’ ıch meinen Hut! 


Wenig später.. 


% a 
y EN a FED 
N ” i 7 


Klaas Klever scheint 
seiner Sache ziemlich 
sicher zu sein! 
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Hort mir davon auf! 
Sonst werd’ ıch noch 


7 wahnsinnig! 


Ja, er hatte 

auch einen 

Monat Zeit 
zum... 


Jeizı muß ich mir zuerst mal ein- 
fallen lassen, wie ıch nach Schott- 
. land komme! 


Meinst du nicht, daß Klaas 
Klever auch den Schiffsverkehr 
| überwacht? 


\ 


50, Donald! Mit dir rechne ich 


| Ich glaube, ich hab's auch 


em gefunden! 


= — 


a 


er ES 


a "Booreve RLEIR 
-MONSIEUR DURAND 
GEÖFFNET TAG 
UND NACHT —ı.d 
FSONDERPREISE FÜR + 
_ıGRUPPENREISEN | IM 
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/ Was schert uns das? Wir N | Ein U-Boot? Tut mir leid, Monsieur! 
fahren ja nicht auf dem Wasser, | Hab’ keine einziges mehr! Alle ver- 
„ sondern unter Wasser! | auft! Zu spät! 


——— 





Ja, Monsieur, ich hatte immerhin 
zehn Stück von jeder Sorte, aber 
im vorigen Monat kam da so ein 

verrückter reicher Ausländer, der 
hat alle aufgekauft! 


Ich erinner’ mich noch an seinen Namen! j 
‚ Klaas Klever hieß er! i 






















Grrr! Ganz ruhig, 
Dagobert! Heu-wä-gel- 
chen! 






Da werden Sie kein Glück 
haben, Monsieur! Hier gibt's 
keine Konkurrenz! Ich bin der 
einzige an der ganzen 
Küste! 









Grrr! Und wenn einer unbedingt e 
| nach England will? 


Ganz einfach, Monsieur! 
Dann fährt er mit dem 
Linienschiff! 


Der läßt uns doch sicher auf 
Schritt und Tritt überwachen! 


Da macht euch 
keine Sorgen... 


ca —— 


Danke für den Hinweis! Kommt, 
Kinder, wir fahren mit dem Schiff!_ 


Hast du Herrn Klever 
vergessen? 


Bloß mal sehen, 
ob seine Spione uns 
so auch erkennen, wie? 


rad 


4. 
nn 


*” Ganz gelassen 
x% wirken, Donald! 
L;' 





Fahrschein, Monsieur! | Ä Schluck!” 
Was fällt 
Ihnen ein? 


Bitte, Mössieu! 





Bartträger sınd nicht an Bord auge: 
lassen! Befehl von 
oben! 


Tut mir leid, 
Monsieur! 



















Wer hat Ihnen denn Befehl vom neuen Boß! Irgend so ein ausländischer 
diese däamliche Anwei- Millionär! Er = 
sung gegeben, möcht’ heißt... 
ıch bloß mal Nicht — 
licht 
AEaeN? nötig! Wir 
. kennen ihn! 
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Kann ja nur Klaas Klever 
sein! 


Das gibt es 
einfach nicht! 


Was ich mir vorgenommen habe, 
das führe ich auch zu Ende! 


&o! Und wie willst 
du rüberkom- 


Ganz einfach! Wir gehn zu Fuß! 


au | C Unter Wasser? 
(> 


T er 


Fr 
un Fe 
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f Gib auf, Onkel Dagobert! Es 


hat doch keinen 
Zweck! 


Was fallt dir ein? 


Jetzt gerade! ,—— 


Schwimmen geht nicht! Zum 
Rekordaufstellen bin ich 


Donald! Was ist schon ein Marsch 
von nicht mal 40 Kilometern? 


Ich wiederhole, meinst 
du unter Wasser? 





Hier ist die Antwort auf deine 
naive Frage! 


Spinnst 
du, Onkel Dago- 












Wieso? Wir unterqueren den Ärmel- 
kanal zu Fuß! Verständigen tun wir zu v 
uns über Funk! zii) V/ Könnt ihr mich verstehen? 


Ohl Wie die 
Astronauten! 





Donald! Hast du noch nie was vom 
Trimmdichprogramm gehört? 





Jetzt sag bloß, ich soll die 
Strecke im Trimmtrab } 
zurücklegen? “| 


Über 30 Kilometer! 
Wahnsinn, sowas! 





Du jammerst ja nur, weil du deinem Sieh mich an! Wieviele unge- | 
Körper allgemein nicht genug zumutest! zählte Kilometer habe ich unter 
Ein gesunder Geist in einem ge . unsagbaren Entbehrungen... 


Genug! Hör auf! 


Verschon mich wenigstens unter Wasser m N ee 
jugendlichen Heldentaten! == a ı en 
eng < m FE ei. 

Das ist es ja! Wenn du dir wenigstens | || u zen 
mal etwas sagen lassen würdest! AL Wil "suisse 
| was sagen lassen würdes | —— m PE- 

Ä - TI dr 


Genug, hab’ ich gesagt! Ich | RR Ich stell’ einfach den 
hör’ nicht mehr zu! en Funk ab! 





Ahl Endlich hab’ ich meine 


Da! Wieso geht denn Onkel Donald 
‚ plötzlich auf das Kabel zu? 


u — 


-_ Geht nicht! Er hat den Funk 
abgestellt! 


TER 


Ä Was kann das | Vielleicht J Nein, bestimmt wieder 
für ein Kabel |} eine Unter- eine Falle von Ä 


sein! wassertelefon- 


Klaas Klever! 
leitung! — 


u 
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Da! Das Kabel hat einen 
Mechanismus ausgelöst! 


BEREITEN, 


ü Schluck! 





Stöhn! Beinah wär's )/ Du Wahnsinnsneffe! Bald 


schiefgegangen! hab’ ich den Eindruck, daß | 
du mir absichtlich schaden | 
willst! 





Grrr! Was soll ich denn bloß mit 


Ihm die Federn einzeln ausrupfen? 
ihm machen? Bi 


Ihm den Kragen umdrehn? 
L Ihn lebendig begraben... 





Donald! Du gräbst mir einen Tunnel zwischen \ 
Graben! Das ist | Frankreich und ) 
die Lösung! er England! 
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Absolut nicht! Du bist an allem schuld! Aber Onkel Dagobert! Um den 


Hättest du Klaas Klever besser über- 
wacht! Wärst du nicht auf das Kabel 
getreten... 





So lange kann ich nicht 
warten! Dann nehmen wir 
eben Maschinen... 


Das schaffst du nicht, 
Onkel Dagobert! - 





Ja, in unserm Handbuch steht's 
genau beschrieben. 





Tunnel zu graben, würde Onkel 
Donald ja 1000 Jahre 
brauchen. 


Hm... ja,das 
ıst zu lang! 





Die Engländer und die Franzosen haben 
schon mehr als einmal versucht, einen 
Tunnel unter dem Ärmelkanal zu 
bauen, aber 
vergebens! 








Wir quartieren uns in einem preis- 
werten Gasthof ein und dort erzählt 
ihr mir haarklein die Geschichte vom 

Tunnelbau. 








Schau, hier ist sogar eine 
Bauskizze, das dürfte dich 
interessieren! 


| und.) —  f Also, hier steht: „Der | 


Fels unter dem Kanal 
ist blockartig, leicht abzubauen, 
aber belast- 










Grummel 
grummel... | 







Leicht abzubauen? 
Wunderbar! Weiter... 













— u A U 
ru rt 
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N "LEICHT ABZUBAUENDER KREIDEFELS, DENNOCH BELASTBAR u 
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GESAMTTUNNELLANGE: WENIG MEHR ALS 40 km [AUSSENMASSE) 


Wenn's keine Schwierigkeiten gibt, 
dann frag’ ich, wo liegt das 
Problem? 





„Die Bauarbeiten wurden keinerlei 
Schwierigkeiten darstellen und 
könnten mit Schildvortriebma- 
schinen durchgeführt werden...‘ 


and 








„Wegen der außergewöhnlichen Länge 
ist von anderen Belüftungsvorausset- 
zungen auszugehen als beim Bau 
eines herkömmlichen Eisenbahn- 
tunnels...” 


Verstehst du? Die Luft da unten 
wär! im Mu verbraucht und keiner 
könnte mehr atmen! 





Klar? Das ist das Problem! Wie saugst 
du da unten die verbrauchte Luft ab und } 
| führst gleichzeitig Frischluft zu? 


Was sind diese Ingenieure doch für 
Einfaltspinsel! Da muß erst ein 
Geschäftsmann kommen, der da 
durchblickt 













Natürlich! Man muß nur die 


| n Meiner Mei- \ | 
Zusammenhänge erkennen können! 


nung nach | 
liegt das Problermn || 
auf einer ande- / 
ren Ebene! / | 


Heißt das, daß | 
du eine 
Lösung weißt? 













Klaas Klever versucht bestimmt, 


Aber ich finde schon einen Weg, 
das Projekt zu sabotieren! 


ihm Sand in die Augen zu streuen, | 
_  verlaßt euch drauf! 
ee 







Ich fahr’ rasch nach Paris, um dort ein 
paar Formalitäten zu erledigen! Ihr 
wartet hier! 


Hoteldirektion Bescheid, daß sie 
euch ein Essen pro Tag 
servieren! 








z Und wovon sollen 
wrir leben? 


Su | 
bs Mi \ Er 

N 4 Go ? 

/ Wa 


A r 2 


- Grrr! Davon soll 
einer satt werden ? 
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Na schön, aber nicht in 
Filme mit Jugendver- 
bot gehen! 


Aber wenn wır plötzlich Lust kriegen, 
ıns Kino zu gehen? 


Grrr! Kino kostet 
Geld! 


\) 


f 
ER 











/ Das ist bestimmt 
Onkel Dagobert! 





Drei 
Tage 
später... 





OD, =) | 
JB 4 az a) a, = ZZ 1 
FI Bm en 


Geht’s um eine Wortriebs- 
maschine? 
Ja, genau! 


Soll ich sie euch zeigen? 





Herr Dusentrieb? 


Ihr Herr Önkel hat mich 
telefonisch hierher- 
beordert! 
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Da! Sogar das Fahrzeug dazu 
mußte ich eigens konstruieren! 






Wie? Das haben Sie in 
drei Tagen geschafft? 







Tja, das hat euer Onkel | 


Aber geht, für mich war das \ 
selbst gelöst! | 
| 
| 


ein Kinderspiel! 





Und wie steht’s mit der 
\__ Belüftung? 


| 







Schaut mal, da kommt | Er strahlt sogar, obwohl er 
er schon! gerade was fürs Taxi 
| bezahlt har! 
Ba 4 


Ah, Herr Düsentrieb! 

Da steht ja schon der 

Apparat! Sehr schön! 
Sehr schön! 





Bitte erklär uns zuerst, wie du das Ent- 
lüftungsproblem gelöst hast! 


Dann können wir ja das Start- 


Be Onkel Dagobert! | 


Augenblick! Öh, nichts einfacher als 


das! 


Verbrauchte Luft absaugen, frische 
Luft zuführen, viel zu kompliziert 
sowas... 


| trieb salziges Wasser abführte und 
Trinkwasser zu- 
führte? 








ı Man braucht nur in regelmäßigen 
Abständen einen solchen Luftreiniger 
aufzustellen! Vorgesehen sind 
insgesamt vierzig 
Stück! 


Ich hab’ nichts anderes gemacht, als 
das Salzwasser chemisch gereinigt! 







Und genau das macht er jetzt 
mit der verbrauchten Tunnelluft! | 





Jeder dieser Luftreiniger wird von 
automatischen Luftanalysatoren 
ferngesteuert und hat Ansaug — 
und Ausstoßventi- 
latoren! 


Klar? Ein Ventilator saugt die ver- So daß immer dieselbe Luft im 

brauchte Luft des Tunnels an und Tunnel zirku- r 

leitet sie in den Reiniger! Ein zwei- liert! F 

ter Ventilator bläst die gereinigte > 4 , Onkel Dagobert! Du 

TE ORT ın den Tunnel | Ph f hast ein Elektronen- 
zurück! 28 a r 


Mit Zusatz von 
Sauerstoff! 





Hm... die Büsche da vorn waren gestern noch 
nicht da! Bestimmt verbergen sich dahinter 
Klevers Spione! | 


So be- 
ginnen 

die Bau- 
arbeiten... 
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Ich bin ja nur gespannt, ob 
er’s auch wagt, diesen Plan 
zu säbotieren! 


In Paris hab’ ıch nämlich mit dem 
französischen Verkehrsministerium 
| und mit der Botschaft von Groß- 
britannien verhandelt! 





auf den Fersen! Ich lass’ ihn nicht 
aus den Augen! Und bei der ersten 
Gelegenheit schlag’ ich zu! 


| Dennoch bleib’ ich dem alten Gauner “ 


Da ist nichts zu machen! Sonst riskieren 
wir diplomatische Schwierigkeiten! 





Onkel Dagobert! Jetzt hast du’s 
geschafft! = 


Ha, sag bloß, du hast je 
daran gezweifelt! 








Glaubst du? Das plagt mich 
jetzt noch nicht! Abwarten 
und Tee trinken! 


Freu dich nur nicht zu frühl Du kommst ' 
vielleicht jetzt nach England, aber glaub 
bloß nicht, daß er dich drüben unge- 
schoren läßt! 




















Herr Duck! Hier mit uns! Im ersten 
Wagen! 2 





Die Bauarbeiten gehen im Rekord- 
tempo voran. Bald ist der Tag 
der Einweihung da... 







Bitte, Herr Duck! 






Danke, Herr Botschafter, 
danke, Herr Minister! 














Da kann ihm nichts ) 
passieren! ’ 








‘ Grrr! Noch ist 
nicht das letzte Wort 
gesprochen! 





Klaas Klever hat ‚hier sind zu viele 
keine Chance... | hohe Tiere... 


..und Polizei! Da kann er 
nichts riskieren! 





Na, das wer- 
den wir noch 
sehen! 








"Früher oder später mulß der ja mal durc 
den Tunnel durch sein! Dann 
warte, grrr! 





Im Augenblick seh’ ıch nur, 
wie er mit seinem Wagen 
hinterherfährt! 





5 Am Tunnelende... 


Herr Duck! Hier steht der vorbe- 
stellte Wagen für Ihre Fahrt nach 
Schottland! 


Danke, Herr 
Botschafter! 








Onkel Dagobert, wie bist du nur zu 
der Ehre gekommen, daß man dir 
Polizeischutz gibt? 





Tja, man hat so seine 
Verbindungen! 








Frage ist, ob's was 
nützt! 





Im Augenblick seh’ ich nur, daß Klaas Und wenn unsere Bewachung wieder 
Klever hinter uns her ist! zurück fährt? 


Laß ihn ruhig! DieStraße \ // Ef Die wird uns erst verlassen, wenn | 
ist für alle.dal Ä ia wir an meinem Schloß angelangt 
sind. Und einmal dort ange- 
langt, kann er mir nichts 
mehr anhaben! 





Dänke sehr, meine | 
„ Herren! Nun | 

’ Tann - können Sie zurück- 
Später... | | me) — Sa. fahren! 
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Onkel Dagobert! Da kommt 
Klaas Klever! 









Pst! Er ist uns in den Garten gefolgt! » 
gt! 5 





Me ee 
Ich sagte doch, da \\_|/ T—| 
hat er Pech! R. : 









; 
F 
# 








5o! Jetzt werd’ ich mit dem ein 
Wortchen reden! 


verstanden! 


Bo“ Schon gut! Schon gut! Hab’ 





Noch einen Schritt 


\ ii acht? | | | Ja, so ist's 7 
| \ zurück! P | £ | 
2 SEN 


Lächerlicher Anfänger! Meinen Sie, ich | | so, jetzt kann ich in Ruhe nach 
bin so leicht zu überrumpeln? dem Dokument suchen, das meiner” 
Rechte an der Insel beweist! 








Daher ist mein Beweisstück auf einer 


n Glück h | 
Zum Glück hat der Schlaumeier Büffelhaut auf- 


nicht gewußt, daß die Indianer 
ihre Dokumente nicht schriftlich, 














Das passierte, als ıch hier bei meinem 
Onkel Ferien machen durfte! Spar- 
sam wie die Schotten sınd, wurde 
che Scheibe nıcht ersetzi, sondern 
eıne Buffelhaut aufgenagelt! 


| Hab’ ich euch nicht gesagt, daß ich als 
| Kind Fensterscheiben eingeworfen 
hab‘? Nun, selbst hier im Schloß 
gibt's eine solche 


— Scheibe! > 


x u 
— Fi —— 
| =; f] BE 
























| Hier! Der Schotte raucht mit dem 
Indianer die Friedenspfeile! 








S Phantastisch! 
HM 7 









Ich hab’ dem englischen und dem 
| französischen Staat den Tunnel 
unter dem Ärmelkanal geschenkt, 
| allerdings unter einer bestimmten 
Voraussetzung! 
| 


Ich frag’ mich, ob das ein Vermögen 
wert war, nur um die Insel besitzen zu 
können? 








Und ob das eine Investition | 


war je 


N 
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Will sagen, ich hab’ mir für 99 

Jahre eine Gebühr für die aus 

meinem Luftfilter ausstromen- _ 
de Luft zusichern lassen! 


pro Kubikrneter täglıch eınen 
Schnitt von 130 Millionen 
| Taler mache! 





Die Belüftung des Tunnels erfordert — 


3000 Kubikmeter Luft pro Sekunde, 
macht rund einen Verbrauch von 260 


Millionen Kubikmeter pro Tag! 


Nun, Herr Klever? Können Sıe da rigen 


mitziehn? 


BR SR wirklich! Du schlägst ja ! 
selbst aus der Luft Kapital! Ä AN 


ei 


| 





Moment! Willst du vielleicht ' Das wär vielleicht das 
Herrn Klever hier an den beste, aber keine 
Ritter geklammert zurück- 

lassen? 





Der Schließ- und Lösemechanismus 
wird elektronisch reguliert! Nach 
meiner Berechnung mußte er ıhn 
jeden Moment frei- 


zZ m F 
en 


Een au 





Hast du gehört? Jetzt ist der Gute wieder frei und kann hin- 
fliegen, wo immer er will! Den seh’ ich gewiß 


schneller wieder als mir lieb ist! Kommt jetzt, 
es geht nach Hause! 





Meine lieben Herren Stadträte! Ich habe Sie zu dieser su 
gewöhnlichen Sitzung hergebeten, um Ihnen einen Brief | 





A 


unseres Mitbürgers Dagobert Duck vorzulesen! )| 


Zu: an sr ve Be EEE 


Die Monate 
vergehen. 
Dann eines 
Tages in 
Entenhausen... 





[une erlaube ich mir, sie, hochver- \ „sowie gegen 10 Uhr 30 zu einem | 
| ehrter Herr Bürgermeister, sowie den | Festakt am östlichen Stadt- 
\ Stadtrat morgen früh um 10 Uhr zu NM 

einem Festakt am nördlichen 
Stadtturm ein- 


zuladen...' 


. eg z= u 
. Pa 








Ve ee en 1 Rom ©: : Eu u ' 
„Weiterhin gegen 11 Uhr zu einem Fest- „..„.und schließlich zu einem vierten | 


akt am südlichen Stadtturm zu bitten..." | | Festakt, der gegen 11 Uhr 30 
7 am westlichen Stadtturm statt- 
finden 











Ich sehe allgemeines Erstaunen auf Ihren Gesichtern? Dennoch, die Einladung 
gilt! Treffpunkt morgen vormittag 10 Uhr am nördlichen Stadtturm! 


Ti EN Er yo yer 










| Sie brauchen nicht auszusteigen, meine 


So, tags darauf... 


sehr verehrten Herren Stadträte! Es geht gleich weiter zur nächsten 
Einweihung! Dieses Krankenhaus mit 6000 Betten ist das erste von 
vier Geschenken an meine Heimatstadt! 








| Hochherziger Spender, Kind unserer Stadt! Keine langen Reden! Wir 
Wir sind gerührt über soviel... müssen weiter! 


Zeit ist Geld! Und Geld | Schnell, zum östlichen 
allein zählt! Stadtturm! ı 









Als zweites schenke ich der Gemeinde eine Bi- 
bliothek mit 425 000 Bänden, die jeder 
Bürger unentgeltlich lesen und 
entleihen kann! 







Dies hier sind Sozialwohnungen für die 

Ärmsten der Stadt. Der Herr Bürger- 

meister möge die Güte haben 
zuzuteilen! 


Wenig 
später, 
beim 
Stadtturm 


| war: a a a Hoch lebe 
Und schließlich hier, im Westen der Stadt, ein | Sn Harr Duaki 


Sportzentrum, wie es seinesgleichen in unseren 

Breiten sucht! Möge die Jugend der Stadt sich 

hier in olympischen Geiste ertüchtigen und 
erholen! 


Der Spender 
lebe hoch! 





Nun, Kinder? Wie seht ihr mich jetzt? Du bist \( 
Entspreche ich damit euren Klasse! 
Erwartungen besser? 








Ein echter Wohl- 
täter! 


Da du schon so in Stimmung bist, 
was hieltest du von einem monsat- 
lichen Wechsel 

| zugunsten deiner 
Lieblingsneffen? 





Ich muß jetzt los! Auf mich 
wartet schon wieder eine 
Menge Arbeit! 
















Typisch 
Donald! 








Man mag über ihn denken, wie man will,aber 
was er macht, das macht er ganz! 





Speziell erdacht für Comic-Freunde: 


Denksportspaß | 
mit Daniel Duüsentrie y/ 


Düsentrieb-Rätseleien mit ({ | 
den lustigen Disney-Figuren nl ER 7 
RR >, 









sind jederzeit zu haben. 
In Normal- oder N 
Zweitauflage. 
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Hr 
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Nr 
Hr 
Hr 
Nr 
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Hr 
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Mr 
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1 Der Kolumbuslalter 
> Hallo, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald. König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 
6 Micky-Parade 
7 Donald in 1000 Nöten 
8 Donald gibt nicht auf 
g Micky ıst der Größte 
10 Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
11 Hexenzauber mit Micky und Goofy 
12 Donald in Hypnose 
13 Micky In Gelahr 
14 Donald sucht Siren 
15 Abenleuer mit Micky und Gooly 
16 Donald in 1000 und einer Nacht 
17 Micky und Minni 
18 Donald ist unschlagbar 
19 Pech für die Panzerknacker 
20 Onkel Dagoben sıeht rol 
21 7.0 lür Onkel Dagobert 
?2 Donald auf großer Fahrt 
23 Ritter Donald isı der Beste 
24 Donald geht ein Licht auf 
25 Tick, Trick und Track räumen auf 
26 Onkel Dagoberi schafftt's allein 
27 Donald der Große 
28 Wer wagt, gewinni 
29 Micky. der Westernheld 
30 Hier geht's rund 
31 Unverhollt kommi oll 
32 Danald im Glück 
33 Eın Milliardär hat's schwer 
34 Supermicky 
35 Aus Onkel Donalds Memoiren 
36 Onkel Donald auf heißer Spur 
37 Ehrlich sparı am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eins, zwei, drei — große Hexerei 
40 Aul geht 5, Micky 
41 Donald mal ganz anders 
42 Micky denkt am schnellsten 
43 Unterwegs in Sachen Gold 
44 Phantomias Tlieg! wieder 
45 Bahn frei für Donald! 


'. 46 Micky hat den Bogen raus 


47 Hoppla, die Ducks kommen 
48 Volltreffer für Micky 

49 Ohne Fleiß kein Preis 

50 Dagobert gewinnt immer 
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51 Kopf hoch, Donald! 

32 Micky immer aul Achse 

53 Dagobert. der Milliardenakrobaı 
54 Micky. der Meisterdetektliv 

55 Dagobert macht Geschichten 

56 Achtung — fertig — los! 

57 Phantomias gegen Phantomime 
58 Donald. der Held des Tages 

59 Frisch erzahlt ıst halb gewannen 
60 Donald ohne Furcht und Tadel 
61 Ohne Donald geht es nicht 

62 Micky auf Gespensterjagd 

63 Micky. der rasende Reporler 

64 Onkel Dagoberts Traumreisen 
65 Spaß mit Micky und Minni 

66 Donald dreht durch 

67 Micky Maus — Superstar 

68 Alles Gute. Donald! 

69 Dagoberts große Schau 

’O Rund um die Well mil Micky Maus 
71 Die Geschälte des Onkel Dagober! 
72 Viel Lärm um Donald 

73 Micky greilt ein 

74 Der Stolz der Familie 

75 Ferien mil Phantomias 

76 Eın Fall für Micky 

77 Gestatien, mein Name ist Duck! 
’8 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
79 Dagobert Duck aul Taler-Safari 
80 Fantasiische Geschichten mit Micky 
81 Donald im Rampenlicht 

82 Donald vor! Noch eın Tor! 

83 Phantomias bittet zum Tanz 

84 Mit Volldampf ins Abenteuer 

85 Ein Hoch auf Donald Duck 

66 Aus dem Leben eines Milliardars 
87 Micky ist wieder da! 

88 Donald sticht in See 

89 Der Boss bin ıch! 

90 Mickys Mondfahrt 

91 Der Weg zum Erfolg 

9? Donalds bunte Well 

93 Die Macht des Goldes 

94 Micky groß in rorm 
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